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J Die Halliſche Zeitung erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vormittags 11 i Uhr,

in zweiter Ausgabe Abends 6 Uhr.

rer e er e o o v rn

Se S 1

W.

Halliſche Zeitung
vorm. im G. Schwelſchke' ſchen Verlage. (Halliſcher Courier.)
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Jnſertionsgebühren
für die fünfgeſpaltene Zeile oder deren Raum

18 Pf., 15 Pf. für Halle und Reg. Bezirk
Merſeburg.

Reclamen an der Spitze des Jnſeratentheils
pro Zeile 40 Pf.
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Abonnements-Einladun

Halle und Giebichenſtein auch die unterzeichnete Expe-
dition Abonnements auf die „Halliſche Zeitung“ (incl.
land wirthſchaftliche Beilage und illuſtrirtem Halliſchen
Sonntagsblatt) zum J e von 1,00 entgegen.

Allen neu hinzutretenden Abonnenten wird die Zeitung bis
ult. Februar, ſowie auch der bisher erſchienene Theil der Er-
zählung „Die alte Lady“ gratis und franco nachgeliefert.Die Expedition der Halliſchen Jeitung.

(Halliſcher Courier.)
e

Zu den Sprachen und Völkerverhältnifſen
in der öſterreichiſchen Monarchie.

(Aus Sachſen.)
III.

Es iſt zu allen Zeiten ein Problem der Staats-
kunſt geweſen, Völker verſchiedener Sprache und
Abſtammung zu einem Reich oder einem politi-
ſchen Ganzen zu vereinigen. Jm Allgemeinen hat
hierfür immer ein doppelter Weg offen geſtanden, der
eine der allmählichen Verſchmelzung, der andere
der ſtrengen äußerlichen oder kaſtenmäßigen Abſon
derung derſelben gegen einander. Die einzelnen Kaſten
Egyptens und Jndiens ſind urſprünglich Stämme geweſen,
denen durch eine machtvolle ſociale Organiſation irgend
eine beſtimmte Beſchäftigung im Leben zugewieſen worden
iſt. Auch die Juden ſind während ihres Aufenthaltes
in Egypten eine ſolche Kaſte geweſen. Einzelne Analogien
hieraus finden ſich wohl auch im öſterreichiſchen Völker-
leben vor, die Juden ſind dort, wie überall, Handelsleute,
die Zigeuner Muſiker, Schmiede, Abdecker u. ſ. w. Aus
ſolchen Verhältniſſen, wie ſie zum Theil noch jetzt in Ungarn, Siebenbürgen u. ſ. w. veſtehen, ſind urſprünglich auch

jene alten Kaſtenverfaſſungen erwachſen. Alle Naturvölker
ſind an und für ſich der Vermiſchung mit einander abge
neigt und es hat zuerſt nur auf dieſem Wege ein größe
res und geordnetes ſociales Gefüge entſtehen können. Aus
einer Verſchmelzung einzelner Volkselemente aber
iſt in der neueren Zeit z. B. die engliſche Nation ent
ſtanden. Hier iſt ſogar eine neue und eigenthümliche Miſch-
ſprache aus AngelſächſiſchNormanniſchFranzöſiſch u. ſ. w.
erwachſen. Die Bedeutung des bloßen und reinen Racen
elementes aber tritt ſpäter in der Geſchichte immer mehr
zurück, und es können jetzt beinahe nur noch die Juden
als ein eigentliches und unvermiſchtes Racenvolk angeſehen
werden. Gegenwärtig iſt es hauptſächlich nur die Sprache,
welche eine Grenze zwiſchen den einzelnen Völkern und
Nationen Europas zieht. Ein Menſch und ein Volk ver
ändert ſeinen ganzen inneren geiſtigſittlichen Typus, wenn
er ſeine eigene Sprache mit einer anderen vertauſcht. Auch
in den ganzen jetzigen Kämpfen Oeſterreichs ſteht zuletzt
e weit mehr das linguiſtiſche als das ethnogra-
phiſche Moment im Vordergrund. Es handelt ſich überall

10) Die alte Lady.
Erzählung von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

„Du redeſt ohne zu denken,“ fiel der Einäugige hohn-lachend ein, „und riefeſt Du die ganze Welt ſammen

wer hätte dabei am meiſten zu verlieren Ich nicht, der
ich für ein lumpiges Verſehen meine Strafe verbüßte.Du hingegen, die Pochgeachtete Miß Eva Blair es iſt

zum Lachen wenn man ihr vorhielte
„Sprich es nicht aus, wenn Du mich nicht auf der

Stelle in den Tod treiben willſt,“ unterbrach die alte Lady
ihn entſetzt, „ſprich es nicht aus, laſſe Schonung walten,
und ich will Dir aushändigen, was dort in dem Spinde
liegt und was dazu beitragen ſollte, in meinen letzten
Tagen mich vor Noth und Elend zu bewahren

„Was verlange ich weiter?“ nahm der Einäugige
wieder ſorglos das Wort; „ſollteſt überhaupt dankbar
ſein, daß ich beinah zwölf Jahre verſtreichen ließ, ohne
Dir meine Aufwartung zu machen. Und zwölf Jahre
ſind eine lange Zeit, lange genug, um manchen guten
Dollar bei Seite zu legen.“

„Du beſchworſt, meine Schwelle nie wieder zu über-
ſchreiten

„Was ſind Worte? Wind, leerer Wind.“
„So beabſichtigſt Du, mich nie mehr zu Athem kom

men zu laſſen, mich immer wieder zu quälen und zu mar-
tern, mich an den Bettelſtab zu bringen, wie Du meinen
Geiſt gebrochen haſt?“ch komme nur dann, wenn die Noth mich zwingt.

Verdammt! Leben will jeder Menſch, namentlich wenn
er alt wird war das Glück mir nicht hold, wie Dir, iſt's
am wenigſten meine Schuld.“

„Und von Glück wagt er noch zu reden,“ verſetzte
Miß Eva, die Hände verzweiflungsvoll ringend, „von

Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Beitung. Halle, Sonnabend 23. Februar.

weit mehr um ein Ringen der Sprachen, als um ein ſol-
es der bloßen Volkselemente mit einander. Jn früheren
eiten war die Sprache auch weit mehr das natürliche
erkmal der eigentlichen Volksgrenze, als dieſes von den

ſo mannichfach abgeleiteten und gemiſchten Völkerverhält-
niſſen der Gegenwart gilt. Der Typus der Angelſachſen
in England aber und der der Mauren in Spanien hat
ſich mit dem Verluſt ihrer Sprache in das neugebildete
Ganze der engliſchen und der ſpaniſchen Nation aufgeho-
ben. Es wird auch in Oeſterreich nicht mehr von Ungarn,
Tſchechen, Slowenen u. ſ. w. die Rede ſein, wenn die
deutſche Sprache dort einmal zum allgemein verſtandenen
Organ der Rede und des Denkens geworden ſein wird.Daß aber aus allen dieſen Sprachen jemals etwa irgend

eine ähnliche Miſchſprache entſtehen werde, wie das Eng-
liſche kann wegen der unbedingten Ueberlegenheit und all
ſeitigen höheren Ausbildung und Verbreitung des Deutſchen
jetzt nicht mehr erwartet werden, wenn auch einzelne Worte
aus allen dieſen anderen Jdiomen in die deutſche Verkehrs
ſprache eingedrungen ſein mögen. Es kann vielleicht hart
klingen, allen dieſen anderen Jdiomen die Zukunftsberech-
tigung oder die Möglichkeit des unbegrenzten weiteren Be-
ſtehens abſprechen zu wollen es wird aber doch zuletzt
nichts Anderes übrig bleiben, und es kann eigentlich nur
dienlich und der wahren Geſammtheit jenes Staatskörpers
förderlich ſein, ſich bereits jetzt mit dem Gedanken vertraut
zu machen, daß das endliche Reſultat aller dieſer Kämpfe

überall nur der unbedingte Sieg des Deutſch-
thums und ſeiner Sprache über dieſe ganzen ihm
jetzt re widerſtrebenden Elemente und Kräfte wird
ſein können.

Politiſcher Tagesbericht.
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ tadelt mit vollem Recht die

lärmende Kritik, die ſeitens der liberalen Preſſe an dem
Verfahren des Fürſten Bismarck geübt worden ſei und
beklagt, daß man hierbei nicht ſo viel Nationalgefühl bekunde,
die in jener Adreſſe liegende Einmiſchung des Aus-
landes in die inneren deutſchen Angelegenheiten zurück-
zuweiſen.

„Man ſtelle ſich vor heißt es mit Bezug hierauf wel
che Haltung eine engliſche oder franzöſiſche Körperſchaft ange-
nommen haben würde, wenn ihr durch die Regierung die Ver-
herrlichung eines Mitgliedes der Oppoſition denn daß unſere
Sezeſſioniſten zur ſyſtematiſchen Oppoſition gehören, wird man
doch wohl zugeben ſeitens einer auswärtigen Körperſchaft
mitgetheilt worden wäre. Das durch eine ſolche unbefugte Ein-
miſchung verletzte Nationalgefühl der Engländer oder Franzoſenwürde ſich, einer derartigen Kundgebung gegenüber, ſicherlich in
lauten, nicht mißzuverſtehenden Ausdrücken Luft gemacht
aber für unſere oppoſitionellen Blätter ſind „nationales Selbſt
efühl“ und „auswärtige Einmiſchung begriffsleere Worte.

ieſe Blätter haben nur ſcharfes, böswilliges Verſtändniß für
Alles, was möglicherweiſe der Regierung ſchaden, der Fraktion
Unzufriedener im Lande, die ſie vertreten, vielleicht nützen kann.
Wie das allgemeine Wohl dabei fährt, das kümmert ſie nicht.“

Jm weiteren Verfolg dieſer ſcharf zugeſpitzten Dar-
legung ſucht die „N. A. Ztg.“ auseinanderzuſetzen, daß

Verantwortl. Redacteur Profeſſor Dr. O. Gerhard. 1884.

das Anſinnen des Herrn Sargent allem diplomatiſchen
Brauche widerſprochen habe und nur durch Unkenntniß
deſſelben erklärt werden könnte. Denn es ſei dem Kaiſer
die Zumuthung worden, das Urtheil einer aus
wärtigen Körperſchaft mit ſeinem Viſum zu verſehen und
damit zur Verherrlichung des verſtorbenen Führers der
Sezeſſioniſten beizutragen. Dieſe Unkenntniß diploma-
tiſchen Brauchs erklärt ſich leicht aus der perſönlichen Stel
lung des nordamerikaniſchen Geſandten. Während ſeine
Vorgänger George Bancroft und Bayard Taylor, der
erſtere der berühmte Geſchichtſchreiber der Union der
letztere ein bedeutender Naturforſcher und Dichter auch in
deutſcher Sprache, dem eſe Charakter und Weſen
durchaus ſympathiſch gegenüberftanden und mit Fürſt Bis-marck eng befreundet waren, ſpricht, wie die „Münch Allg.

Ztg.“ in Uebereinſtimmung mit den Ausführungen unſeres
vorgeſtrigen Leitartikels berichtet, Mr. Sargent kein Wort
deutſch und war alſo gezwungen, ſich bei Fremden Raths zu
erholen, um Berichte nach Waſhington erſtatten zu können.

„Dieſen Rath erholte er ſich bei liberalen Reichstagsab-
geordneten, in deren Reihen viele ſich befinden, die gut engliſch
prechen, und fand beſondere Sympathie bei einem Reichstags
abgeordneten, der das Engliſche wie ſeine Mutterſprache ſpricht.
Dieſer Herr hatte gegen den Reichskanzler einen perſönlichen
Grund zur Unzufriedenheit, und da auch Sargent viel an dem
ſelben auszuſetzen fand, ſchloſſen ſich die verwandten Seelen
bald feſt aneinander. Auf ſolchem Grunde entſtand der be
rühmte „vertrauliche Brief“ des amerikaniſchen Geſandten, in
dem er die Anſicht ausſprach, daß Bismarck nur deshalb ein
Einfuhrverbot gegen amerikaniſches Schweinefleiſch zu erlaſſenbeabſichtige, weil er als Großgrundbeſitzer in der Sa hie
e Natürlich war Bismarck über eine derartige Jnſinuation
ehr aufgebracht und lehnte jeden ferneren direkten Verkehr mit

dem amerikaniſchen Geſandten ab. Eine andere Perſönlichkeit
als dieſer Herr hätte ſich unter dieſen Umſtänden längſs ab

berufen laſſen; allein Sargent iſt nicht blos wenig zartfühlend,
ſondern er iſt zugleich ein ſchlauer Politiker, der wohl weiß, daß
es ihm zu Hauſe nichts ſchaden würde, wenn er einen Konflikt
mit einer „deſpotiſchen“ Regierung hervorriefe, und ſo hat er
jetzt ob abſichtlich oder unabſichtlich, weiß ich nicht eine
neue Taktloſigkeit begangen. Der Trauerbeſchluß des amerikaniſchen
Repräſentantenhauſes in Bezug auf Lasker's Ableben iſt zwar
angeblich an den deutſchen Reichstag, in Wirklichkeit aber an
die deutſchen Wähler in den Vereinigten Staaten gerichtet; denn
im November d. J findet eine Präſidentenwahl ſtatt, und
kommen die böſen Demokraten ans Ruder, ſo bleibt Sargent
nicht mehr Geſandter, und deswegen mußte man wieder etwas
Demagogenthum betreiben. Der amerikaniſche Geſandte iſt bei
der Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers beglaubigt, der Reichs
tag iſt aber kein integrirender Theil von Sr. Majeſtät Regier-
ung. Hatte die Regierung zu Waſhington ihrem Geſandten be-
fohlen, die Reſolution dem Reichstage zu übergeben, ſo hatte er
ſie an deſſen Präſidenten, Herrn v. Levetzow, zu ſenden, nicht
aber an das Auswärtige Amt. Wenn Herr Sargent den letzteren
Weg einſchlug, ſo wußte er gar wohl, warum er ſo handelte
und deswegen können wir wohl auch bald das folgende Wahl
manifeſt erwarten: „Deutſche Bürger Amerikas! So behandelt
die deſpotiſche Reichsregierung den Beſchluß des Repräſentanten-
hauſes, der Einen Eurer edelſten Landsleute ehrt, und ſo be-
handelt man den Geſandten der großen amerikaniſchen Republik,
der in Berlin auch Eure Rechte vertritt. Zeigt alſo durch Euer
Verhalten bei den Wahlen, was Jhr von dieſer Willkür denkt,
und erhaltet eine Partei in der Macht, die einen ſolchen ausge

meinem Glück, die ich nur durch treuen Chriſtenglauben
davon abgehalten wurde, mich in's Grab zu legen.“

„Unſinn, alte Lady, wie die Leute Dich heißen, Narren
nehmen ſich ſelbſt das Leben, und keine vernünftigen Men-
ſchen denn jeder neue Tag kann neues Glück bringen.
Und iſt's nicht zarte Rückſicht genug, daß ich zur Nacht-
ſtunde bei Dir vorſpreche, anſtatt am hellen Tage? Mein
Pferd ſteht im Walde, und heimlich hergeſchlichen bin ich,
obwohl ich Keinen zu fürchten habe. Denn ſtellt mich
Jemand, ſo brauch ich nur das Certifikat vorzuzeigen, laut
deſſen ich meine Strafe verbüßte und mich auf dem beſten
Wege zu einem geſitteten Lebenswandel befinde.“

„Zu einem geſitteten Lebenswandel,“ wiederholte Miß
va unſäglich herbe, „ja, wenn ich dafür eine Bürgſchaft
eſäße, ſollte mir kein Opfer zu ſchwer werden; aber noch

ſollſt Du das erſte Verſprechen leiſten, um es zu halten.“
„Du wirſt nicht von mir verlangen, mich auf meine

alten Tage als Knecht zu verdingen?“ fragte der Ein-
äugige höhniſch.

„Ja, als Knecht oder Tagelöhner, wenn Du
weiter nichts verſtehſt, oder es iſt das letzte Mal, daß ich
dem gräßlichen Zwange nachgebe, welchen Du auf mich
ausübſt.“

„Lächerlich. Nenne mein Verfahren, wie es Dir be-
liebt; mir ſoll's die Luſt nicht verkümmern, meine letzten
r Jahre ſo komfortabel zu verbringen, wie möglich.

nd was hindert, wenn alle Stricke reißen, mich häuslich
bei Dir niederzulaſſen, mit Dir und dem Mädchen Hand
in Hand zu gehen.“

„Lieber würde ich das Haus über unſeren Köpfen
anzünden,“ hob Miß Eva tödtlich erbleichend an, als der
Einäugige ſie lachend unterbrach:

„Das wirſt Du hübſch bleiben laſſen. Uebrigens
denke ich am wenigſten daran, mich irgendwo feſt vor
Anker zu legen. Rücke alſo heraus, was Du für mich
erſparteſt, und mache keine weiteren Ausflüchte.“

Miß Eva unterdrückte gewaltſam krampfhaftes Zittern.
Mit den Bewegungen einer Somnambulen zog ſie den
Spindenſchlüſſel hervor, und ihn vor den Einäugigen auf
den Tiſch legend, ſprach ſie wie geiſtesabweſend:

„Oeffne ſelber und nimm Alles, was Deine Begierde
weckt. Nur Eins fordere ich von Dir, obwohl ich den
Werth Deines Wortes kenne: Laß es das letzte Mal ſein,
daß Du mich heimſuchteſt. Geh fort von hier, weit
der Himmel blau. Geh nach Kalifornien, wo Niemand
Dich kennt; ſuche auf rechtſchaffene Art nach Gold und
Schätzen. Wenn Du bei ehrlicher Arbeit erkrankſt und
vielleicht in einem Spital Aufnahme findeſt, oder Deine
Kräfte erlahmen, ſo laß es mir durch einen glaubwürdigen
Zeugen ſchreiben, und ich will für Dich thun, was in
meinen Kräften ſteht. Hinter einem Zaun ſollſt Du nicht
ſterben.“

„Verdammt! Nach Piuſerge iſt ein weiter Weg.
Was Du für mich thun willſt, iſt bequemer, hier in Em-
pſang zu nehmen. Halloh, ſo ſchüttelſt Du mich nicht
ab. Hab zu lange auf die Zeit gewartet, in welcher es
mir unbenommen ſein würde, meine Anſprüche an Dich
geltend zu machen; und Mittel, Dich an Deine Pflicht zu
gemahnen, beſitze m jetzt mehr, denn je zuvor. Nebenbei
iſt es gewiß anerkennenswerth, daß ich im Gefängniß
nicht viel Redens über meine frühere Lage machte, noch
weniger Deinen Namen nannte.“

„Um mich hinterher deſto ſicherer und ſchwerer treffen
zu können.“

„Gleichviel, was mich dazu bewegte. Meine Nach-
ſicht erreicht ihr Ende, ſobald ich ſehe, daß Du Deinen
eigenen Kopf aufſetzeſt. Oder meinſt Du, es habe mich
keine Mühe, Künſte und Zeit gekoſtet, das Mädchen aus-
zuſpüren und nach hier auf den Weg zu bringen

„Meine Ahnung betro S nicht. Du w
es, der es ſchickte?“ fuhr Miß Eva verachtungsvoll auf.

S
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ichneten Vertreter amerikaniſcher Jntereſſen nach Berlin gefand hat.“

Das Abgeordnetenhaus berieth am Donnerstag in ſeiner
52. Plenarſitzung in zweiter Leſung den Geſetzentwurf, betr.
die Einführung der Provinzialordnung vom 29. Juni
1875 (für die öſtlichen Provinzen) in der rin Han-
nover. Der Art. der Regierungsvorlage beſtimmt,
daß das altländiſche Geſetz unter Ausſchluß der 88 123
bis 125 und 127 bis 130 in der Provinz Hannover zu

leich mit der (geſtern berathenen) Kreisordnung für dieſePeorin und mit den in den 88 9--15 der Vorlage feſt
geſetzten Maßgaben in Kraft treten ſoll, während der Kom
miſſionsbeſchluß die 88 9——15 und 22 durch eine Reihe
von Vorſchriften erſetzen will, nach welchen die Zahl der
Provinziallandtags Abgeordneten auf 94 feſtgeſetzt und den
Großgrundbeſitzern und Städten je 27, den Landgemeinden
40 Plätze zugewieſen werden. Endlich liegt hierzu ein
Antrag Windthorſt vor, welcher von der Regierung
einen neuen Entwurf verlangt, der die provinzialſtändiſche
Verfaſſung, wie ſie zur Zeit in Hannover beſteht, für die
Zuſammenſetzung des Provinziallandtags zur Grundlage
nimmt, und nur das Nöthige abändert, um die künftige
Provinzialordnung der neuen Organiſation der Landesver-
waltung anzupaſſen. Während die nationalliberalen Abgg.
Dr Köhler, vom Heede und Dr. Gneiſt für die An-
nahme der Regierungsvorlage plaidirten und hierin vom
Miniſter des Jnnern v. Puttkamer unterſtützt wurden,
traten namens der Konſervativen die Abgg. von Rauch-haupt und v. Meyer-Arnswalde lebhaft für die Kom
miſſionsbeſchlüſſe ein, desgleichen Abg. Dr. Hänel, während
Abg. Dr. Windthorſt zunächſt ſeinen und demnächſt den
Kommiſſionsantrag befürwortet. Nachdem noch die Frei-
conſervativen durch den Abg. v. Dziembowski ihre Zu-
ſtimmung zur Regierungsvorlage erklärt, wurde letztere in
namentlicher Abſtimmung mit nur 8 Stimmen Mehrheit
wiederhergeſtellt. Nächſte Sitzung Sonnabend, Tages-
ordnung: Reſt der geſtrigen und dritte Berathung der
Kreisordnung für Hannover.

Die diesmalige (9.) Generalverſammlung der
Steuer- und Wirthſchaftsreformer hat durch das
Erſcheinen von Delegirten der „Bauernvereine“ einen be
ſonderen Anſpruch auf Beachtung gewonnen, weil dieſe
Thatſache den beſten Beweis dafür liefert, daß es den
fortſchrittlichen Liberalen nicht gelungen iſt, Zwie
ſpalt zwiſchen Groß und Kleingrundbeſitz zu erzeugen,
auf den ſie es ſeit der kräftigen Entwickelung des Bauern
vereinsweſens beſonders abgeſehen haben. Wenn vor einem
Jahre noch unerreichbar ſchien, was heute Thatſache iſt,
ſo haben wir das zu nicht geringem Theile ſicherlich der
Eiſenacher Bewegung zu verdanken, die mehr als manches
andere dazu beigetragen hat, den tüchtigen und unver-
bildeten Theil des Bauernſtandes auf die Gefahr auf
merkſam zu machen, die ſeinen Intereſſen durch den
etwaigen Rückfall in die mancheſterlichen Anſchauungen
drohen würde. Jn g Sinne können wir nur wün-
ſchen, daß die Herren Wiſſer und Genoſſen ihr Treiben
fortſetzen, ja daß ſie ſich endlich einmal aus dem ganzen
Thüringer Kreiſe hinauswagen möchten, in dem ſie ſich ſeit
Monaten unausgeſetzt herumdrehen. Sie werden überall,
wo ſie hinkommen, in unſerem Sinne anregend und be
lebend wirken. Das hat unter anderm auch der märki-
che Bauerntag“ in Küſtrin bewieſen, der dußhh aller
and „Eiſenacher“ Beſtrebungen im RegierungsbezirkSeadtfurt a. O. mit veranlaßt zu ſein ſcheint. Wo es

noch „liberale“ Bauern giebt, mögen ſie nur zuſammen-
kommen und verſuchen, ob ſich aus dem Eiſenacher Pro
gramm etwas machen läßt. Auch vom Standpunkt der be
vorſtehenden Wahlbewegung iſt es gut, genau zu wiſſen,
wen man vor ſich hat.

Die ſächſiſche zweite Kammer hat am Donnerstag
unverändert nach der Regierungsvorlage den geſammten
Etat der ſächſiſchen Staatsbahnen genehmigt. Hierbei
wurde gleichzeitig der Antrag der Regierung angenommen,
die preußiſchen Gütertarifſätze und zwar ſowohl die Strecken
ſätze, als auch die Expeditionsgebühren, letztere nach den
weſtlichen preußiſchen Staatsbahnen, vom 1. April 1884
an auf den ſächſiſchen Staatsbahnen einzuführen.

Jn der am Donnerstag ſtattgefundenen Aufſichtsraths-
ſitzung der Dresdener Bank wurde die Bilanz pro 1883
vorgelegt. Dieſelbe ergiebt incl. des Vortrags von 200,869
einen Bruttogewinn von 3639324 oder nach Abzug
der Handlungsunkoſten, Steuern und Abſchreibungen einen
Nettogewinn von 2638582 Der am 20. März ein-
zuberufenden Generalverſammlung wird eine Dividende
von 8 Proz. und eine außergewöhnliche Abſchreibung auf

„Jch ſchickte es gerade nicht,“ gab der Einäugige ge-
laſſen zu, „aber ich wirkte ein wenig mit guten Worten
auf deſſen alte Pflegerin ein. Wäre ſchon vor ſechs Mo
naten hier geweſen, hätte ich nicht zuvor des Kindes Ein-
treffen bei Dir abwarten wollen. Hab's ſelber überwacht
auf dem ganzen Wege, damit es nicht in unrechte Hände
fallen ſollte. Und ich denke, ſeitdem Du es kennen lern-
teſt, biſt Du nachgiebiger gegen mich geworden.“

„Jch ahnte es, o, ich ahnte es lange“, lispelte Miß
Eva erſchüttert, „nur ein Fene iſt im Stande, zu der-
artigen Mitteln zu greifen. Der Aermſten Heil wäre es
eweſen, ich hätte ſie von dannen gewieſen; denn lieber

ich ſie in ihrem Sarge, als daß auch ihr Leben durch
ich vergällt wird.“

„Jch verdenk's Dir kaum“, erklärte der Einäugige
gleichmüthig „und es liegt in Deiner Gewalt, ſie fern von
mir zu halten. Doch genug des Redens, denn heute noch
einen Meſſias aus mir zu bilden möchte Dir ſchwerlich
gelingen“, und er nahm den Schlüſſel an ſich, „denken wir
daher an wichtigere Sachen. Kannſt Dir vorſtellen, daß
ich nicht von einer wohlbeſetzten Tafel aufgeſtanden bin,
und da iſt's zum Erſtaunen, daß Du mich trockenen Mun
des unter Deinem Dache ſitzen läßt. Trage auf, was Du
ur Hand haſt, alte Lady. Jch bin nicht waähleriſch.Auch eine Flaſche Whiskey hol aus Deinem Laden, und

einen guten Vorrath Taback.“ Er ſäumte einige Sekunden,
und da Miß Eva ſich nicht erhob, fügte er ſpöttiſch
hinzu: „Macht Dir's zu viel Mühe, will ich's gerne ſelber
beſorgen und die oben wird mir gewiß mit Freuden zur
Hand gehen, wenn ich ſie herunterrufe.“

rtſetzung folgt.)

das Berliner Bankgrundſtück von 230000 vorgeſchlagen
werden. Der Gewinn ſetzt ſg zuſammen aus Zinſen und
Wechſelkonto mit 1767393, Proviſionskonto incl. Wechſel
ſtube mit 1196231, Effektenkonto mit 467 779, Hausmiethe

mit 7051 J.
Die bayriſche Kammer der Reichsräthe hat am

Donnerstag den Antrag des Abg. Keßler betreffend dieBeſchränkung der Verehelichungäfreiheit an den

Ausſchuß verwieſen und den Antrag des Abg. von
Soden betreffend eine größere Vertretung der Landwirthe
im Eiſenbahnrathe mit großer Majorität abgelehnt.
Das Geſetz betr. die Ausführung des Reichsgeſetzes
über die Krankenverſicherung der Arbeiter wurde
einſtimmig angenommen.

Jn der badiſchen zweiten Kammer erklärte am Donners-
tag Miniſterialdirektor Eiſenlohr gelegentlich der Debatte
über die Weinfälſchung, daß ſich beim Bundesrath ein
Geſetz in Vorbereitung befinde bezüglich der Präziſirung
der erlaubten und der ſtrafbaren Manipulationen bei der
Weinverbeſſerung.

Das neulich erwähnte angeblich anarchiſtiſche An
werbe-Bureau in Paris ſoll, nach einer Mittheilung des„Temps“, thatſächlich den Zweck verfolgen, beſchäftig

ungsloſe Arbeiter für ein Freicorps zur Mit-wirkung in Tongking anzuwerben. An her Spitze
dieſer Agentur ſtehen zwei Arbeiter und ehemalige Offi
ziere der National-Garde, von denen einer ſogar ſich wäh
rend des deutſch- franzöſiſchen Krieges auszeichnete, indem
er wichtige Depeſchen durch die preußiſchen Linien hindurch
brachte. Dieſelben richteten das Geſuch an den Kriegs
und den Marineminiſter, ihre Freiwilligen, deren ſie be-
reits zwölfhundert angeworben, zur Verwendung in Tong-
king zuzulaſſen und vorerſtihnen eine Baſtion proviſoriſch zur
Verfügung zu ſtellen. Jeder revolutionäre oder kommerzielle
Charakter des Unternehmens wird beſtritten. Das
Vorgehen Rußlands in Mittelaſien fährt fort,
die Aufmerkſamkeit der franzöſiſchen Preſſe in Anſpruch
zu nehmen, welche insbeſondere konſtatirt, wie deutlich ſich
hierbei die innere Schwäche Englands zeige. An-
dererſeits weiß man hier für Gordons Proklamation
bezüglich der Freigebung des Sklavenhandels im
Sudan nicht genug Worte der Entrüſtung und des ſchärf-
ſten Tadels gegen England zu finden. Eine bedeutende
Unterſchlagung in den Kaſſen der Oſtbahn- Geſellſchaft iſt
entdeckt worden. Der Thäter, ein Subalternbeamter, der
durch Fälſchung der Unterſchriften des Kaſſirers und des
Adminiſtrators ſich bis gegen hundertfünfzigtauſend Franken
aneignete, iſt flüchtig.

Die franzöſiſche Deputirtenkammer hat am Donners
tag die Wahl des für das Arrondiſſement Lodève ge-
wählten Deputirten Galtier für gültig erklärt. Zum
Bau einer Eiſenbahn von Dakar nach St. Louis am
Senegal wurde von der Kammer ein Kredit von 5 Millionen
Fres. bewilligt.

Gutem Vernehmen nach wird das Miniſterium, um
das Gleichgewicht im Budget zu erhalten, bei der Kammer
den Aufſchub desjenigen Theils des Bert'ſchen Geſetzent-
wurfs beantragen, durch welchen die Gehalte der Lehrer

erhöht werden. Der Dichter Koppée und der Erbauer
des Suezkanals“ Ferd. von Leſſeps ſind zu Mitgliedern
der Akademie gewählt worden. Aus Denain wird ein
partieller Strike unter den Arbeitern in den Kohlen-

ſtattgefunden.

Der „Oſſervatore Romano“ vom 21. Februar ver-
öffentlicht den Wortlaut des Urtheils des Kaſſationshofs
vom 29. v. M. in Sachen der Güter der Congregation
de propaganda fide.

Wie es in Rom heißt, würde im nächſten päpſtlichen
Konſiſtorium über die Errichtung der neuen adminiſtra-
tiven Centralſtellen der Propaganda Beſchluß ge-
faßt werden. Man meint, daß in Orten, wo ſich Nun-
tiaturen befinden, dieſe die Adminiſtration leiten werden.
Legate für die Propaganda würden auf den Namen der
betreffenden Centralſtelle lauten. Es heißt, daß der Papſt
alle dieſe Angelegenheiten in dem nächſten Konſiſtorium
beſprechen werde.

Die italieniſche Deputirtenkammer berieth am Don-
nerstag über den Geſetzentwurf betreffend die Reorga-
niſation des höheren Unterrichts. Zu dem von
der Lehrfreiheit der Profeſſoren handelnden Artikel waren
mehrere Amendements eingebracht worden, von der Kam-
mer wurde indeß die von Martini beantragte einfache
Tagesordnung, welcher das ſich mit dem Unterrichts
miniſter für ſolidariſch erklärende Miniſterium zugeſtimmt
hatte, in namentlicher Abſtimmung mit 122 gegen 86
Stimmen angenommen. Jm Hauſe waren nur 211 De-
putirte anweſend.

Nach einem Telegramm des „Reuterſchen Bureaus“
aus Kairo vom 21. Februar lautet die vom General Gor-
don in Betreff des Sklavenhandels erlaſſene Proklamation:
Jch wünſche Euch Glück und Ruhe wiederzugeben. Jch
weiß, daß durch die Unterdrückung des Sklavenhandels,
welcher vertragsmäßig unter Androhung ſchwerer Strafen
verboten wurde, Euer Unmuth erregt iſt, und habe deßhalb
beſtimmt, daß der Sklavenhandel wieder geſtattet
werde. Jch habe die öffentlichen Ausrufer anweiſen
laſſen, dieſe h zu verkündigen. Ein Jeder, der
Dienſtboten beſitzt, kann dieſe als ſein Eigenthum betrachten
und verkaufen.

Zwei engliſche Jnfanterie-Regimenter und zwei von
engliſchen Offizieren befehligte egyptiſche Bataillone werden
nach Aſſuan abgeſchickt.

General Graham wurde am Donnerſtag Abend in
Suakim erwartet. Die Streitkräfte der Expedition
werden ſodann mit Ausnahme der von Aden noch erwar-
teten Truppen und der Marine Infanterie von Malta,
welche morgen Abend eintreffen ſollen, vollſtändig hier
vereinigt ſein. Die Ausſ derſelben erfolgt
Sonnabend; der Marſch auf Tokar wird am Sonn-
tag angetreten.

Nach einem Telegramm des Reuter'ſchen Bureau's“
aus Shanghai vom 21. verlautet gerüchtweiſe, daß in der
Mongolei ein Aufſtand ausgebrochen ſei.

gruben gemeldet Unordnungen haben aber bis jetzt nicht

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 21. Februar.

Se. Majeſtät der Kaiſer nahm am Donnerstag
im Laufe des Tages den Vortrag des Hofmarſchalls ent
gegen, empfing darauf die von den Beiſetzungsfeierlichkeiten
ihres verſtorbenen RegimentsChefs General der Kavallerie
v. Tümpling aus Breslau hierher h Deputation
des 3. Schleſiſchen Dragoner Regiments Nr. 15 und
mehrere andere höhere Offiziere, ertheilte Mittags dem
Kriegsminiſter eine Audienz und arbeitete mit dem Chef
des Militär-Kabinets. Nachmittags hörte der Kaiſer noch
den Vortrag des Geheimen n Borck und unter
nahm dann eine etwa einſtündige Spazierfahrt. Zu dem
am Abend bei den Majeſtäten im hieſigen Schloſſe ſtatt
findenden Ballfeſte ſind ca. 800 Einladungen ergangen.Unter den geladenen Gäſten befinden ſich die zur Jeit

hier anweſenden Mitglieder der königlichen Familie und
deren Gefolge, die hier weilenden Fürſtlichkeiten und deren
Gemahlinnen, die Botſchafter und das geſammte Corps
diplomatique mit ſeinen Damen, die aktiven Staats
miniſter und deren Gemahlinnen die Spitzen der Be
hörden, die General Feldmarſchälle, die geſammte Gene-
ralität, ſowie die Regiments-Kommandeure der Berliner,
Potsdamer und Spandauer Garniſon, der Rektor der
Univerſität, der Ober Bürgermeiſter der Präſident der
Akademie der Künſte, der Präſident der Aelteſten der
Kaufmannſchaft, Geh. Kommerzienrath Mendelsſohn und
ſonſt bei Hofe vorgeſtellte Damen und Herren der Ge
ſellſchaft. Zur Ausführung de: Ballmuſik iſt die Kapelle
des 2. Garde Regiments befohlen. Am Mittwoch Abend
hatte ſich der Kaiſer mit anderen Mitgliedern der könig-
lichen Familie nach der Sing Akademie begeben, um dort
dem Dilettanten Konzert zum Beſten des MagdalenenStifts
beizuwohnen.

Se. kaiſerl. und königl. Hoheit der Kronprinz,
welcher ſich geſtern Vormittag von hier nach Potsdam be
geben hatte wohnte dort während ſeines zweiſtündigen
Aufenthaltes der Rekruten Vorſtellung bei der 11. Kom-

agnie des erſten Garde Regiments z. F. durch den PrinzenWakedrich Leopold bei und kehrte ſodann Mittags 12 Uhr

von dort wieder nach Berlin zurück. Am Abend beſuchten
der Kronprinz und die Kronprinzeſſin mit der Prinzeſſin
Tochter Victoria die Soirée bei der ehemaligen Hofdame,
weiland der Prinzeſſin Karl, Gräfin Schwanenfeldt.

Prinz Heinrich von Preufſzen iſt nach einem
geſtern in Berlin eingetroffenen Telegramm am Bord S.
M. S. „Olga“ glücklich in Plymouth eingetroffen.

Das Rundgemälde der Schlacht von St. Privat
in Berlin wird demnächſt durch ein neues Panoramage-
mälde abgelöſt werden, welches die Vertheidigung des be-
lagerten Paris darſtellt und von dem franzöſiſchen Maler
F. Philippoteaux herrührt. Es iſt bemerkenswerth, daß
ein Berliner Conſortium bereits vor elf Jahren die Ab-
ſicht m dieſes Rundgemälde für Berlin zu erwerben
und hier ein Panorama zu gründen. Das Conſortium
forderte unter Zuſicherung glänzender Bedingungen den

enannten Maler auf, eine Copie ſeines „Belagerten Paris“ſür die deutſche Reichshauptſtadt anzufertigen. Dieſer An

trag wurde von Herrn F. Philippoteaux in folgender
Weiſe erwidert: „Mein Herr! Jhr Antrag iſt unannehm
bar. Ein franzöſiſcher Künſtler wird ſeinen Pinſel nie-
mals im Dienſte Preußens gebrauchen. Das wäre min-
deſtens ebenſo taktlos, wie die Aufforderung dazu. Jch
lehne ein für allemal ab. F. Philippoteaux.“ Dieſer
Brief trägt das Datum vom 3. Auguſt 1873. Der heilige
Eifer hat ſich in den letzten elf Jahren offenbar abgekühlt,
denn binnen Kurzem wird das Originalwerk des franzöſiſchen
„Pinſels“ den Pruſſiens zugänglich gemacht werden.

Die beabſichtigten neuen Erwerbungen für die
Berliner Gemüäldegallerie werden durch die Klagen der
engliſchen Blätter enthüllt über den Entſchluß des Herzogs
von Marlborough, die berühmte Blenheimer Galerie zu
verkaufen. „Es iſt keinem Zweifel mehr unterworfen, ſo
wird dem „Rh. Courier“ aus Berlin geſchrieben, daß von
Berlin aus, vielleicht unter Benutzung der Beziehungen,
welche unſer Kronprinzliches Paar mit dem Hofe und der
Ariſtokratie von Großbritannien verknüpfen, mit dem Her
zoge unterhandelt worden iſt, und im deutſchen Intereſſe
darf man nur hoffen, daß dieſe Unterhandlungen bereits
zu einer Art von Abſchluß geführt hatten, als „Times“
und „Pall Mall Gazette“ die Raffaels, Rubens, van Dycks
der Sammlung für die Londoner National-Galerie rekla-
mirten. Das letztgenannte Blatt, das in früheren Jahr-
zehnten urbanere Sitten pflegte, verſtieg ſich in ſeinem
Zorne über die Möglichkeit, daß die Bilder dem Lande ver
loren gehen könnten, zu der Schmähung, „die Marlboroughs
würden die Gebeine des Siegers von Ramillies und Blen-

heim verſchachern, wenn ſie einen Käufer dafür fänden“
und „ſie hätten lieber, gleich Tagelöhnern, ihre Hufe be-
ackern ſollen, als ſolches Erbtheil zu verhandeln.“ Er-
werben wir die Hauptſtücke der Galerie, alſo, um nur
einiges Wenige anzuführen, Raffaels Madonna „deiAnsidei“ aus ſeher erſten Florentiner Zeit (1505),

Rubens' Familienbild und Loth mit ſeinen
Töchtern, van Dycks Portrait Karl I. u. ſ. w., ſo
iſt allerdings die Befürchtung ausgeſchloſſen, daß ſich wieder,
wie vor einigen Jahren, ein ärgerlicher Streit über die
Authenticität der Bilder erheben könnte und die Gemälde-
galerie unſeres Muſeums rücktemiteinemSchlage
in die Reihe der großen Bilderſammlungen der
europäiſchen Hauptſtädte, denen ſie gegenwärtig noch
nachſteht.“ Man erkennt aus dieſen Enthüllungen, wie ſehr
unſer Vertrauen auf die bewährte Umſicht unſerer Muſeums-
verwaltung in Benutzung nie wiederkehrender gün-
feige Conjunkturen des Kunſtmarkts gerecht-
ertigt war.

Nachſtehender myſteriöſer Vorfall macht in Paris
großes Auſſehen. Ein den beſten Kreiſen
junger Mann, Herr Ceſar v. C., der ſich demnächſt in der
Provinz verheirathen ſollte, gab ſeinen Freunden ein
AbſchiedsDiner. Der Bräutigam hatte zwei
ſeiner Freunde und drei Dämchen der Halbwelt zu ſich
nach dem Quartier Muette Ware wo er einen iſolirten
GartenPavillon bewohnt. Nachdem während des Diners
der Champagner reich gefloſſen, beſchloß die u geh
auf den Vorſchlag des Hausherrn, die letzten Flaſchen an
der Quelle, d. i. im Keller ſelbſt, zu entkorken. Man
ſtieg die Treppe hinunter und als die Geladenen im
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Keller verſammelt waren entfernte ſich der Gaſtgeber
plötzlich, ſchlug die ſchwere eiſerne Thür hinter ſich zu undverſperrte dieſelbe, indem er beide re ſchloß.
Darauf ging er in ſein Schlafzimmer und legte ſich zur
Ruhe. Am andern Morgen ſagte er ſeinen Leuten, daß er
für einige Tage verreiſen müſſe; man ſolle während
dieſer Zeit den Gartenpavillon nicht betreten. Geſagt,
gethan. Wenige Tage nachher arbeitete der Gärtner im
Garten, dem Pavillon zunächſt, und hörte aus dem Kellerdumpfe Hilferufe herauſoringer, Er eilte zum nächſten

Polizeipoſten, und als man mit Hilfe eines Schloſſers
die Thüre erbrach, fand man die fünf Tiſchgäſte vor
Kälte klappernd und halb e Ueber das Motiv
der That herrſcht völlige Unklarheit, J nimmt man an,
daß Eéſar v. C. dieſelbe in einem Anfalle plötzlicher
Verrücktheit ausgeführt.

cokales.
Halle, den 22. Februar.

(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit
vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.
Die Firma F. Zimmermann und Co. hierſelbſt

hat ein Patent angemeldet auf eine Neuerung an Hack
maſchinen.

Die Einnahme an n Wehat im hieſigen Ober- oſtDirectionsBezirk für die Zeit
vom 1. April 1883 bis zum Schluſſe des Monats Januar
1884 folgendes Reſultat ergeben. Die Einnahme betrug
im Januar 7645,20, in den Vormonaten 65789,
alſo zuſammen 73 434,20 und in demſelben Zeitraume
des Vorjahres 72305,65; es wurde danach ein Mehr
von 1128,55 erzielt. Dieſes Mehr gegen die Ein
nahme des Vorjahres betrug bei Magdeburg 4866,60,
bei Erfurt 9713,60, bei Leipzig 814,60. Jn
den geſammten OberpoſtDirectionsBezirken des Deutſchen
Reiches wurden in dem oben genannten Zeitraume verein
nahmt 5704 788,15 oder gegen das Vorjahr ein Mehr
von 120642,32.

(Berichtigung.) Jn der Localnotiz über Herrn
v. Voß, welche im geſtrigen Abendblatt enthalten war,
hat ſich in einigen wenigen Exemplaren ein unlieb-
ſamer Druckfehler, eingeſchlichen; es mußte ſtatt „hieſigen“
natürlicher Weiſe „rheiniſchen Provinzial-Verwaltung“
heißen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
y Eisſeben, 21 Februar. (Leichenfund.) Geſtern wurde

hier auf einem Felde hinter einem Düngerhaufen der Leichnam
eines neugeborenen Kindes gefunden. Ob ein Verbrechen vor-
liegt, wird durch die auf heute angeordnete Obduktion des Leich
nams feſtgeſtellt werden. Die Mutter des Kindes iſt noch nicht
ermittelt.

5 Halberſtadt, 20. Februar. (Schwurgericht.) Die heu-
tige ünd geſtrige (7. und 8.) Sitzung des hieſigen Schwurge-
richts wurde in beiden Fällen vertagt. Die Heutige letzte
Sitzung der diesmaligen Sißungsperiode bot ein ganz beſonderes
JImntereſſe, weshalb auch die Tribüne wie der Zuhörerraum des
Sitzungsſaales vom Anfang bis zum Schluß dicht beſetzt und
gefüllt waren. Auf der Anklagebank erſchien der 45 jährige Stein
ſetzer und paſſionirte Wilddieb Friedrich Hoffmann aus Crop
penſtedt, welcher des am 26. Juni 1870 im Hackelwalde bei Hake
born bei Gelegenheit des damals daſelbſt. abgehaltenen Sänger-
feſtes verübten Mordes des Arbeiters Siebert und des in der
Nacht vom 2. zum 3. Januar 1883 in Croppenſtedt gegen die
Voigt'ſſchen Eheleute verübten Raubes angeſchuldigt wird. Der
bei Eröffnung der Verhandlung ſich auf der Anklagebank er
hebende Angeklagte iſt ein großer kräftiger Mann, welcher aller
dings ſchon wegen ſchwerer Körperverletzung, Diebſtahls und
Jagdvergehens mehrfach Strafe erlitten hat. Auf die Frage
des Herrn Präſidenten, ob er ſich der Verbrechen ſchuldig be
kenne, fängt der ſtarke Mann bitterlich zu weinen an und er
klärte, daß er von ſeinem ſchrecklichen Unglücke e wolle.
Nach längerer Auseinanderſetzung beſtreitet Angeklagter ent
ſchieden, beide Verbrechen ausgeführt zu haben oder irgend wie
welchen Antheil an denſelben gehabt zu haben. Er giebt zu, daß
er allerdings im Jahre 1870 im Hackelwalde in eine Schlägerei
verwickelt geweſen ſei, er ſelbſt aber habe die Flucht ergreifenmüſſen und habe den im Walde erſchlagenen Arbeiter Siebert
gar nicht geſehen, wie er auch an dem Raubmordverſuch in
Eroppenſtedt in keinerlei Weiſe betheiligt ſei, da er in der er-
wähnten Nacht (trotz der herrſchenden Finſterniß und ſtrö-
menden Regens) auf Jagd gegangen ſei, was auch von zweiZeugen, die früher ſelbſt in dem Verdachte der Theilnahme an

dem Verbrechen geſtanden haben und deshalb eine längere Zeit
inhaftirt geweſen ſind, bezeugt wurde. Dieſe Ausſagen machten
einen eigenartigen Eindruck und bekundeten ein ſonderbares Ver-
hältniß gewiſſer Zuſtände in Croppenſtädt; Wilddieberei ſcheint
dort mehr als irgend an einem andern Orte betrieben zu werden.
Aus der Vernehmuug der m ging hervor, daß Angeklagter
in der fraglichen Nacht nach 1 Uhr, obgleich es ſonſt gegen
ſeine Gewohnheit war, bei regneriſchem Wetter Wilddiebereien
auszuüben, auf dem Felde geſehen worden iſt. Das Verbrechen
iſt in der Zeit von 12 bis I Uhr verübt worden. Beim Eintritt
der ferneren Zeugin, der ſchwachen 60 jährigen Frau Gaſtwirth
Voigt in den Sitzungsſaal herrſchte Todtenſtille. Die noch
jetzt an den Folgen der furchtbaren Mißhandlungen ſchwer leidende,
bedauernswerthe Frau, welcher ein Stück des Schädelknochens in
Folge der ſchrecklichen Verletzungen ausgelöſt werden mußte und
noch jetzt eine bedeutende Wunde hat, giebt mit ſchwacher Stimme,
auf einem ihr gereichten Stuhle ſitzend, folgende ergreifende
Schilderung der Vorgänge in fraglicher Nacht: Gegen 10 Uhr am
2. Januar v. J Abends habe ſie ſich mit ihrem jetzt (an den
ſchrecklichen Verletzungen) geſtorbenen Mann zu Bett gelegt und zwar
in einer Kammer des oberen Stockwerkes ihres Hauſes, nachdem
die Hof und Hausthür wie gewöhnlich feſt verſchloſſen war.
Gegen 12 u ſei ſie plötzlich von ihrem Ehemanne aus dem
Schlafe mit den Worten geweckt worden „Mütterchen, ſteht nur
einmal auf, es iſt nicht richtig im Hauſe.“ Sie ſei dann aufge
ſtanden, habe Licht angezündet und nun mit ihren Manne die
Kammerthür geöffnet. Sofort habe ſie einen furchtbaren Hieb
über die Augen und zugleich auf die Hand erhalten, ſo daß das
Licht an die Erde gefallen und verlöſcht ſei. Darauf habe man
ſie in die Kammer ſeſolerp: und nun mit einem eiſernen Jnſtru-
ment ſo lange auf den Kopf geſchlagen, bis ſie die Beſinnung
verloren habe. Wie lange ſie in dem bewußtloſen Zuſtande zu
gebracht, wiſſe ſie nicht. Nachdem ihr die Beſinnung wieder zu-
rückgekehrt ſei, habe ſie von neuem Licht angezündet und ihren
Mann anſcheinend leblos in einer großen Blutlache liegen ſehen.
Weiter habe ſie dann entdeckt, wie einer von den in der Kammer
ſtehenden Koffern durchwühlt war. Unter größten Schmerzen
und mit unſäglicher Mühe ſei es ihr endlich gelungen, die Straßezu erreichen, um beim Nachbar Hülfe zu ichen Dann ſei ſie
wieder ohnmächtig zuſammengeſunken. Ueber die Perſon der
Thäter vermochte die unglückliche Frau keine Auskunft zu geben.

Nach Vernehmung dieſer Zeugin wurde von der Staatsanwalt
ſchaft tn beantragt, da es nicht möglich geweſen war,
einen Hauptbelaſtungszeugen aufzufinden. Es wird daher, ſobald

an dieſen Zeugen, welcher in letzterer Zeit fortwährend ſeinen
ohnſitz gewechſelt hat, entdeckt hat, jedenfalls ein beſonderes

Schwurgericht einberufen werden, welches vorausſichtlich drei
bis vier Tage in Anſpruch nehmen dürfte, da über 40 Zeugen
geladen werden müſſen. Mit dieſer Sitzung wurde die erſte
diesjährige Schwurgerichtsperiode geſchloſſen.

H Stendal, 21. Februar. (Unglücksfall.) Auf eine
ſchreckliche Art verlor heute ein Kind das Leben. Der 2 jährige

Sohn des Locomotivführers T. hierſelbſt igte auf J
da die Mutter durch häusliche Geſchäfte an der Beauf-

ſichtigung des Kleinen behindert wurde. Als ſie bald darauf
nach dem Kinde Aen wollte, war daſſelbe verſchwunden und
nach langem Suchen fand man es in dem Jauchenfaß, aus wel
chem nur die Füße des bereits todten Kindes hervorſahen.

e Ellrich a. H., 21. n Rettung.) Geſtern
Nachmittag ging das Dienſtmädchen des Fabrikanten Mangels-
dorf mit den drei Kindern deſſelben in der Nähe des Bahnhofs
ſpazieren, als eines der Kinder in einen daſelbſt befindlichen,
ziemlich tiefen Graben fiel. Das Mädchen ſetzte raſch entſchloſſen
das jüngſte der Kinder, welches ſie auf dem Arme Ag zur Erde
nieder und ſprang hinterher, fiel aber ſo unglücklich mit dem
Kopfe voran, daß es die Beſinnung verlor. Zum Glück ſah dies
ein in der Nähe beſchäftigter Arbeiter, welcher ebenfalls ſogleich
Werk ſprang und erſt das Mädchen, dann das inzwiſchen
chon eine Strecke fortgeſchwemmte Kind rettete. Hoffentlich wird
dem Braven die gebührende Anerkennung zu h

n. Gera, 21. Februar. (Unfall. Jugendlicher Strolch.
Erfroren. Holzpreiſe. Auswanderung.) Der Landge-
richtspräſident Müller von hier hatte vor einigen Tagen in
Weimar das Unglück, den Arm zu brechen. Zur Heilung hat
ſich derſelbe in die Klinik nach Jena begeben. Ein 12jähriges
Bürſchchen aus Erfurt, welches ſeinen Eltern ausgeriſſen war
und hier auf eine gefälſchte Anweiſung angeblich ſeines Vaters
50 von einem Geſchäftsmann erſchwindeln wollte, wurde hier
feſtgenommen. Der Junge hatte ſich zu ſeiner Excurſion nocheinen 9jährigen Genoſſen von dort mitgenommen. Jm Walde
bei Greiz wurde vor einigen Tagen eine 20jährige Fabrikarbei-
terin gefunden, die nach ihrer Angabe 14 Tage im Freien zuge
bracht hat. Der Aermſten waren Hände und Füße vollſtändig
erfroren. Die Holzpreiſe, welche dieſes Jahr in den Forſten
erzielt werden, ſind ſehr hoch. Es wird noch über die Taxe
geboten, während die Gebote im vorigen Jahre 15--20 hinter
der Taxe zurückblieben. Die Auswanderung wird wieder rege.
Aus der kleinen Nachbarſtadt Schmölle geht nächſter Tage eine
Geſellſchaft von 16 Perſonen über den großen See nach Amerika.

8. Deſſau, 21. Februar. Ein hieſiger Correſpondent der
„Köthen'ſchen Zeitung“ hatte vor einigen Tagen die Bewohner
der beiden Nachbarſtädte Köthen und Deſſau in eine gewiſſe
Erregung verſetzt durch die ſenſationelle Nachricht, daß die Ver-
legung des erſt in vorigem Frühjahre hier errichteten Eiſenbahn
betriebsamtes nach Köthen in nächſter Zeit erfolgen werde.
Obwohl der betreffende Correſpondent mit größter Entſchieden-
heit für die Richtigkeit ſeiner höchſt überraſchenden Nachricht
eintrat und aus zuverläſſigſten Quellen geſchöpft zu haben meinte,
wurde hier doch von vorn herein die ſeltſame Kunde ſtark be
zweifelt. Die darüber eröffnete Controverſe zwiſchen der „Köth.
Ztg.“ und den hieſigen Blättern hat nun W Erledigung
gefunden durch eine Erklärung des hieſigen Eiſenbahnbetriebs-
amtes, wonach auf eine von demſelben dieſer Angelegenheit
an die Königliche Eiſenbahndirektion zu Erfurt gerichtete An
frage der Beſcheid ergangen iſt, daß an maßgebender Stelle
von einer derartigen Veränderung nichts bekannt ſei.
Selbſtverſtändlich iſt dieſe Aufklärung der Sache hier mit großer
Befriedigung entgegengenommen worden. Jn der letzten Ge
werbevereinsſitzung hielt Herr Gymnaſialoberlehrer Dr. Pieper
einen Vortrag über „die Zukunft der Erde im Lichte der Natur-

wiſſenſchaft.“ SSS Bernburg, 21. Februar. (Mehrfache Beſtrafung
Kindesmord.) Eine Gaslaterne, welche an einer etwas

abgelegenen Stelle in B. brennt, wurde in der letzten Zeit
während der Abendſtunden oft gelöſcht, ohne daß r den
Thäter zu ermitteln. Endlich, nachdem eine Anzahl Aufpaſſer
poſtirt war wurde derſelbe in tlagranti abgefaßt. Es war ein
älterer Schulknabe. Als ſein Klaſſenlehrer von dieſem boshaften
Streiche Kenntniß erhielt, konnte er nicht umhin, dem Miſſethäter
die wohlverdiente Züchtigung zu Theil werden zu laſſen, und da
von mildernden Umſtänden nicht die Rede ſein konnte, machte er
ihn obendrein zum Ultimus der Klaſſe. Das war ſchon doppelte
Strafe, allein dabei ſollte es noch lange nicht ſein Bewenden
haben. Vater und Mutter des Knaben ließen ihm ebenfalls je
eine Tracht Prügel zu Theil werden und außerdem wird noch
eine gerichtliche Beſtrafung erfolgen. Ein Mädchen, das in
einer hieſigen, ſehr geachteten Familie über drei Jahre im Dienſte
geſtanden, iſt geſtern, nachdem es einem Kinde das Leben gegeben,
daſſelbe aber dann umgebracht hat, verhaftet worden. Wie ver-
lautet, laſſen Spuren am Halſe des kleinen Weſens auf Strangu
lation ſchließen. Der Obductionsbefund wird das Weitere ergeben.

Zuckerbericht der Magdeburger Börſe
vom 21. Februar 1884.

Granulated 31.50-32.00
graue I. 31--31.25Kryſtallzucker II.
Kornzucker von 96 26.8027.20

S

incl.

Kornzucker von 95 26.2026.50
Kornzucker von 94 25. 7026. 10
Kornzucker 889 Rend. 25.80-—26. 10
Nachproducte 88--92 20.25--23. 25
Tendenz Mittags: Steigend.
Tendenz Nachmittago 5 Uhr: Lebhaft.

exel

Raffinade
Melis 3350
Gem. Raffinade 31.75--32.00
Gem. Melis I. 31.00--31.25
Tendenz: Recht feſt.
e per 10,000 1- loco ohne Faß 47.70

is 48.

Marktberichte.
Ragdeburg, d. 21. Februar. Landweizen 178184

Weiß- glatter engl. Weizen 170—176 Rauh-
weizen 158-164 Roggen 148--156 Chevaliergerſte
175--195 Landgerſte 150-166 Hafer 136-154 pr.
1000 kg.

Nordhaufen, den 21. Februar. (Pro 100 Kilogr.) Weizen
16 4 bis 17 Roggen 15 A. bis 1650 Gerſte 14 A. A bis 17 Hafer 13 50bis 15 Erbſen A. Speiſebohnen A.Linſen Kartoffeln 400-4,20 Stroh 4,50-5
Heu 7-8 (Pro 1 Kilogr.) Rindfleiſch 1,10-1,30
Schweinefleiſch 1,20--1,40 Kalbfleiſch 080—0,90
Hammelfleiſch 1-1,10 Geräucherter Speck (ſhieſ.)
1,60--1,80 Butter 1,60 Tafelbutter 1,802,20(à Schockh) Eier 3,00-3,20 Käſe 4—4,50

Berlin, den 21. Februar. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco ſtill,
Termine niedriger, gekündigt Ctr. Loco 165—-204 nach
Qualität bez., gelbe Lieferungsqualität 172,5 bez., per dieſenMonat bez., Februar-März 4 bez., März April
bez., April-Mai 174--174,5 bez., W 176,25 176,5
bez., Juni-Juli 178,5 bez., Juli-Auguſt 180,5.4 bez., Auguſt-
September 4 bez., September October 183,5 bez.
Roggen per 1000 Kilogr. loco ſtill, Termine behauptet, gekün-
digt Ctr. Loco 136—-154 nach Qualität bez., Lieferungs
qualität 145,75 bez., ruſſiſcher 4 bez., inländiſcher feiner
151,5 ab Bahn bez., per dieſen Monat bez., FebruarMärz bez., März April bez., April- Mai 145,5 bis
146 bez., MaiJuni 145,75--146,25 bez., Juni-Juli 146,75147,25.4& bez., Juli Auguſt 148—148,25 bez., Auguſt Sep
tember bez. Gerſte per 1000 Kilogr. ſtill, große und
kleine 130—200 .4 nach Qualität bez., Futtergerſte bez.

Hafer per 1000 Du gut behauptet, Termine ſtill,
gekündigt Ctr. Loco 126--160 nach Qualität bez., Liefer
ungsqualität 128 .4 bez., pommerſcher 4 bez., ſchleſiſcher

bez., preußiſcher 4 bez. ruſſiſcher bez., perdieſen Monat 4 bez., März April 4 bez., April Mai
129,5 bez., MaiJuni 130,25 4 nom. Juni Juli 131
nom., Juli-Auguſt bez. Mais per 1000 Kilogr. loco

Termine ſtill, gekündigt Ctr. Loco 134 140 nach
Qualität bez., per dieſen Monat bez., April-Mai bez.,
MaiJuni 4 bez. Erbſen per 1000 Kilogr. Kochwaare
180--230 bez., Futterwaare 158--170 nach Qualität bez.

Oelſaaten pr. 100 Kilogr., gekündigt Ctr., Winterraps
D. bez., Sommerraps bez., Winterrübſen bez.,
Sommerrübſen bez. Rüböl per 100 Kilogr. mit Faß,
Termine matter, gekündigt Ctr. Loco mit Faß bez.,

Faß bez., per dieſen Monat bez.,

bez. Spiritus perTermine feſt und höher, gekündigt 30,000 Liter. Loco mit Faß
bez., len Monat und

8 bez,MaiJuni 48,9--49 bez., JuniJuli 49,7—498 bez. t
Auguſt 50,6--50,7 bez., AuguſtSeptember l S

Fpogins per 100 Liter à 1009 10,000 loco ohne
ez.

*Weizenmehl Nr. 00 26,50--24,75, Nr. 0 7
Nr. O u. 1 22,00--2000. Roggenmehl Nr. O u. 1 per 1rege brutto incl. Sack, Termine behauptet, gekündigt Ctr.
per dieſen Monat und Februar-März 19,80 bez., ar rt

bez., April-Mai 19,90--19,95 .4 bez., Mai Jun
bis 20,15 bez., Juni-Juli 20,30--20,35 bez.

Leipziger Produktenbörſe vom 21. Februar. Weizen per
1000 Ko. netto loco hieſiger 180—189 .4 bz., fremder 1
208 .4 nominell. Unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco
hieſiger 150--160 bz. u. Bf., fremder 145--156 bz. Un
verändert. Gerſte per 1000 Ko. netto loco hieſige neue 154
168 bz. feinſte über Notiz, geringe 140--145 bz. Hafer
per 1000 Ko. netto loco hieſiger 145--150 bz., ruſſiſcher 140
145 bz. Mais per 1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und
Donau 138 bz. u. Bf., neuer ungariſcher und rumäniſcher
138 .4 bz. u. Bf. Rüböl per 100 Ko. netto loco 66 bz.,
per Februar-März 66 Bf. Unverändert. Spiritus per
n Liter-Procent ohne Faß loco 47,90 Gd. Wenig ver
ändert.

Breslau, den 21. Februar. Spiritus pr. 100 Liter 100per Februar 47,40 bez., April-Mai 48,50 bez., Juli- Auguſt 50,60

bez. Weizen per Februar 186,00 bez. Roggen per
Februar 147,00 bez., April-Mai 147,00 bez., MaiJuni 148,50 bez.

Rüböl per Februar 66,00 bez., April-Mai 66,00 bez., Mai
Juni bez. Wetter: Schön.

Stettin, den 21. Februar. Weizen matt, loco 165,00 bis
180,00 bez., per April-Mai 178,50 bez., Mai- Juni 180,50
bez. Roggen flau, loco 135,00 14266 bez., pr. April-Mai
143,00 bez., MaiJuni 143,50 bez. Rüböl flau, per April
Mai 64,50 bez. September October 61,50 bez. Spiritus
ſtill. loco 47,20 bez., per Februar 47,50 bez., per April-Mai
48,20 bez., per Juni-Juli 49,40 bez.

Hamburg, den 21. Februar. Weizen loco unverändert, auf
Termine flau, per April-Mai 174,00 Br., 173,00 G., per Mai
Juni 176,00 Br., 175,00 G. Roggen loco unverändert, auf
Termine flau, per April-Mat 132,00 Br., 131,00 G., per Mai
Juni 132,00 Br., 131,00 G. Hafer und Gerſte unverändert.

Rüböl ruhig, loco 66,00, per Mai 66,00. Spiritus
leblos, pr. Februar 38*. Br. pr. März 39 Br., pr. April
Mai 39 Br., pr. MaiJuni 39 Br. Wetter: Trübe.

Petroleum. Berlin, den 21. Februar. Petroleum 100 kg
loco 25,8 bz., per dieſen Monat 24,9 Hamburg.Petroleum ruhig, Standard white loco 8,15 Bf., 8,00 Gd., per
Februar 8,00 Gd., per März 7,90 Gd. Bremen. (Schluß-
bericht). Niedriger. Standard white loco 7,70 à 7,65 bz., ger
März 7,70 à 7,65 bz., per April 7,80 Bf., per Mai 7,90 Bf.,per Auguſt- December 8,40 Bf. Antwerpen. Ftherigh
Raffinirtes, Type weiß, loco 19 bz. u. Bf., per März I9 Bf.,
per April 19 Bf., per September- December Weichend.

New-Hork, den 20. Februar. Raff. Petroleum 70 Abel
Teſt in NewYork 85 Gd., do. do. in Philadelphia 8 Gd.,Pgroteum in NewYork 77,, do. Pipe line Certificates

Waſſerſtand der Saale bei Halle 7 der Königl. Schiffs
ſchleuſe bei Trotha) am 21. Februar Abends am neuen Unter
haupt 2,50, am 22. Februar am neuen Unterhaupt 2,50 Meter.

Wafferſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt
am 21. Februar 1,39 Meter über 0.

Wa rn der Elbe bei Magdeburg am 2l. Februar
Am Pegel 2,10 Meter über 0.

Börſennachrichten.
Berlin, 21. Februar. Die heutige Fonds- und Aktien

Börſe eröffnete in ziemlich frſter Haltung und mit zumeiſt wenig
veränderten Courſen auf ſpekulativem Gebiet. Jn dieſer Bezieh
ung waren namentlich die vorliegenden feſten Tendenzmeldungen
der fremden Börſenplätze von Einfluß. Weiterhin trat aber
bald eine generelle Abſchwächung der Stimmung ein, welche
durch ſpätere ſchwächere auswärtige Notirungen und beſonders
durch eine Verflauung des Montanmarktes motivirt wurde. Das
Geſchäft entwickelte ſich im Allgemeinen ruhig, nur einzelne Ul-
timowerthe hatten periodiſch längere Umſätze für ſich. Der
Kapitalsmarkt bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide An
lagen und fremde, feſten Zins tragende Papiere konnten ſich zu
meiſt gut behaupten und theilweiſe etwas beſſern. Die Kaſſa
werthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten bei feſter Geſammt-

mit 2 G. notirt. Auf internationalem Gebiet gingen
Oeſterreichiſche Kreditaktien nach feſter Eröffnung zu ſchwächerer
und ſchwankender Notiz ziemlich lebhaft um; Franzoſen waren
anfangs gleichfalls feſter, ſpäter abgeſchwächt und ruhig, Lom-
varden ziemlich behauptet. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen als feſter und belebt; Ungariſche Goldrente
und Jtaliener behauptet und ruhig. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig; inländiſche
Eiſenbahnprioritäten feſt und theilweiſe gefragt. Bankaktien
waren ziemlich feſt und ruhig; Diskonto-Kommanditantheile und
Deutſche Bank ſchwächer. Jnduſtriepapiere waren feſt und
theilweiſe belebt; Montanwerthe weichend, beſonders Laurahütte
matt. Jnländiſche Eiſenbahnaktien lagen ſchwach; Oſtpreußiſche
Südbahn und Marienburg-Mlawka matter, Mainz-Ludwigshafen
behauptet, Mecklenburgiſche wenig verändert.

Courſe um 2 Uhr. Ruhig. Lombarden 243,00, Fran-
zoſen 526,50, Oeſterr. Kreditaktien 532,00, Dortmunder Stamm-
Prioritäten 81,62, Laurahütte 109,62, Darmſtädter Bank 154,25,
Deutſche Bank 147,87, Diskonto 195,25, FreiburgerMecklenburger 202,75, Mainzer 109,12, Marienburg 81,75, Rechte

Oderuferbahn Oberſchleſiſche Oſtpr. Südbahn107,50, Galizier 124,00, Elbethal 337,00, Oeſterr. Nordweſtbahn
307,00, Gotthard 97,25, Buſchtehrader Bahn 78,60, Rumänier
103,40, Oeſterr. Papierrente 67,00, Oeſterr. Silberrente 67,90,
1860er Looſe 118,75, Jtaliener 93,12, Ruſſen alte Ruſſen1880er 73,70, Oeſterr. Goldrente 85,50, 4 Ung. Goldrente 76,00,
Ruſſ. Noten 199,00, Ruſſ. Orient II. do. III. 57,75,
Neueſte Ruſſen Lübeck-Büchen Egypter

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, 21. Februar. Wie die „Preſſe“ erfährt, wird

im Abgeordnetenhauſe in den nächſten Tagen eine Re-
gierungsvorlage eingebracht werden betreffend den Baueiner iſenbahn von Metkovich nach Moſtar. Die Bau

koſten ſollen den Aktiven des Reichs entnommen und der
bosniſchen Landesregierung vorſchußweiſe zur Verfügung
geſtellt werden.

Belgrad, 21. Februar. Der König hat dem Kriegs
miniſter Petrovic für deſſen Verdienſte bei der Reorgani-
ſation der Armee, bei der Förderung der Disziplin unter
den Truppen und bei der Bewältigung des Aufſtandes
ſeinen Dank in einem eigenhändigen Handſchreiben ausge-
ſprochen und demſelben zugleich den Takowaorden erſter
Klaſſe mit Schwertern verliehen.

Petersburg, 21. Februar. Durch kaiſerliche Ukaſe
vom geſtrigen Tage an den Senat werden ernannt: der
bisherige Botſchafter in Berlin, v. Saburow, zum Sena-
tor unter Belaſſung im Reſſort des Miniſterium des
Auswärtigen, Fürſt Orloff zum Botſchafter in Berlin,
v. Mohrenheim zum Botſchafter in Paris, Schiſchkin, bis-
her in Athen, zum Geſandten in Stockholm.

haltung theilweiſe regeren Verkehr. Der Privatdiskont wurde
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Beriner Börse V. 21. Februar.

Deutſche Fonds
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z las u. zKur Bei den mit verſehenen Papieren exiſtirt keineBerbindlichkeit zu event. i aedahluns der
PrioritätsZinſen.

Berlin Dresden. C 60et
Nanſter Erſhede 21

a Nordhauſen urt 4 (112, 75b16
Oftpreuß. Süd 5 132z za 92,30r

St. o n svoſe Mt. z. St. Il
von 78 382, 90 Snene h. Deutſchea e 305 Eiſenbahn-PrioritätsObligationen.

Andländiiche Jonde ſener e a
mit verſehenen Papter 6Bei de Cours n p. Stück.) do er. 103,660 Gv. e e 888zent Siiderrente 53.203 do. i. Ser. tut 103.60028errente s 67,29636 IX. e c Art. 103, 760536drente J 57 4 ſſiſche Rordba m z 103,706de. Credit-ooſen ſ. 315,90 vie u. II. i 103-806

do. S von 690 t 315 1683 i ios,836de Lo T obere gerr. Canal c ren 76 s 88,406 (gar.) i 124,465
z S örj 19 e (412 103,806do. T. z n 5 88,3063o. von 71 5 88.356 vo i e lath.do. de von 72 3232 Berlin Hamb. j. u. I. 104.902da. do. von 72 5, 88,35b3 i. än. conv: s 103,758

de do. von 55 i 72 Bcclia Pisd Nagdjda. do. v 5 92,556b2 Lit. D. t o 09Kuſſtiche v 73-85b3 Lit. R. en 696do. tie 5 53 i 5 ida. Stettin II. udo. III. Orient 5 57,75 b ger t. D. B. w. 410 163,90
o. rämien 64 51135,75b3 Iit. G. a 103, 233de 5 86,50b3 do. 1.it. 1.. a ev6. h dbr. 5 76,70bz do. Lt. K 4 103,908do. Pol. r ig. 4 86,10b do. r 1876 s 103,90BAmer. fund. Anleihe. vo do. n 1879 5d s 101,806 on Rind II. e es 4 102,758ſeniſhe Rente 097 i. n. Mt. A. 161,758ſche 8 10,20bz z IV. v 4 101,758do. 8 110,30 do. VI. Em. a 105,2028a v e leere v Gr les33 „Guben (gar.) „Slisser. h 5 ar. 4131604,00b38t i. Em. 38;ge3e ger n dt; t 103,756

6elbrente 6 I. o e r tetb. do. 7 4 26,108 4 102 20Bde Pap te b 74,2003B cenderg 3 7ein nd unk. v. 1886 5 103,903

Acii 3 en i 101,606EiſenbahnStammActien. nei u wo .206
u V a nende n t 59 25bz G L. Obl. I. u. I. Ser.

h o RzrdhauſenEgſurtimßerdam Rotterdam z S 153 250 o Lt. P Gart. h 06, 15

tn 5 7 Er i Götär.)re i 426, 0065 c ar. 03, 75Bhm. wahr ar. T 173 W Lit. H. 293706h dyis Freib. a W m. von 80 e 103,906n ra 41 5 b 41e Eiſenbahn i der tie Tos 806Dorimund Enſchede 63, b do. 161,806r r nd ea ladeth Weſtbahn gar. (97 25 b 35, 73 conv 4 i 103,606
v Carl-Ludwigbahn gar 7,741 124, 10b; ringe er 161 706

per ift. 2572 i. Ser. 1 101;7606
W 7 I be VI. Ser. 60geEoran an 0 45, Weimar Gera 4 102,753

KaſchanOderberg 4 61,80 Werrabahn 43 102 506Kronprinz Rud. (gar.) 4 75,22 e eKurt Kiew (gar.) 126, 606 7e a 39 0 Ausländiſcheginn udwi afen l de äun3- nie 303 Eiſenbahn Prioritäts-Obligationen.
per u =JWWJ————;7-„gie Fr. v. 8 i 203, 8063 Böhmiſche Rordbahn 1 93, 80636

erſchieſ. Martiſche 4 i. 256 Dux Bodenbach U. Em. 4 5 86,60b
-ohauſen Erfurt 0 0 45,25 b G do. III. Em. (in Goldw.) 5 [105,40

Bekanntmachung.
Bei der Aufdeckun

grube am Goldber
vorgefunden worden.

s t ein reiches Lager

zper h r ar. 414984, 90bz
auOderberg 2 5 t

Gold er 5 1062.69636
Semb.-Czernow. II. (gar.) 5 84,50b3
r. III. (gar.) 5 81,70656IV. G 5 80,89ohrr. Staatsbahn (gar.) 3 3099,60638

o, do. v. 1874 (gar.) 8 85, 90b8
do Ergänz.Retz (gar.) 78.10616Oeſterr. Ror v gar.) 5 85 90d
do. do. I. B.) 87.69636et ierr. euer 4Reichenb.Pard. Gold Pr. 5 596un e. enar. Ror n (gar „396n r ne e 7 3do. do. II. Gm. 5 (98, 802

Baltiſch Port (indir. gar.) 5 89,398e r 282Charkow L „90Große R enb. (gar. 8 (67,95 SelezOre u 5 064, 256
500

wWorone ar.)do. V 5 64,75b56gaeht- garder (gar.) 5 (94,50
KurskCharkow-Kzow (ObI.) 5 86,606
HKursk ew (gar. 5 102,1063MoskoRjäſan (gar.) 5 193,996Mosko-Swmolenstk (gar.), 5 96,80b
RjäfanKozlow (gar.) 5 1102,00b3 G
Kybinsk m „50 Ge do. II. m. 5uja-Jvanova (gar.) 5 686,50e (gar.) 5 (097, b 8a auWien 1 5

5 1101, 80b;
G tvarddahn T Ser. 53 1102, 25t38

II. Ser. 5 1102, 80636de III. Ger. 5 10425636

Bank- und Creditbank-Actien.
Zinſen à 49 ab ansgenommen Reichsbank

rlo)
Dividende 1882 88

r Bank 7 130 40b3Anh. Defſſauer Sandesbantk r 119, 75v3
Bank des Berliner Kaſſenv. 10 512 133, 806)
B. f. Sprit a. Prod. Hand. 51 77. 50 b G
Berlin. Handels Geſ. 1124,406Berliner Matler Verein 75
Börſen-Handels-Berein
Braunſchweigiſche BankBraun rred. AnſtaltBreslauer Disconto auk
Breslauer Wechhlerbank 623
Cob.-Goth. Cred. z Veſenzch.
Dgrmſrädter e

r SeDeutſche V
do.Deut che Eff. Br. e

Deutſche Genoffſ.
Deutſche Rationalbant

n t.Drebdner Bank
Effect.Maklerb.
Geraer Bank
Geraer Hand. u. Cred. V. 5 90,008
Gothaer Privatbank 725 124, 25 G
r Bank 5, (115,608eipziger Creditinſtalt 92 (169,50 B

7 1107,306DiscontoGeſellſch.

Ranhn

Sant 7
per u t.

(500/0

eburger Bankverein 5
Privatbank 6

2 e

11 127,50Meini F Creditbank 5 h (94,50Ratioualb. f. ſ e. 6 (97,406Rorddeutſche 81 8 153- 10 GOeſterr. Credit S. dek 93 (534, 00b
Oldenb. Sp. u. Leihb. (400 h 15 1153,00
r „Jmmob. B. (8600 8 I110,70Beich bank e 7, n 148,96bSächſiſche Bank e s 122,25
S uf. Vankverein. 4 258Echle Bankverein v 1107, 50 G
Weimariſche Vanuk. 5 l91,008

HypothekenbankActien.

Braunſchw. Hannover 5 865,00 BGothaer Grunderedit- B. 4 53, 10bz
do. junge (4000 E.) 4 71,006

Preuß. Vodencredit- Bank 62 102. 75bz
5: Centr. (400/0 E.) 834 126,00b;B. (Sp e 5 „00er. VodeuCreditbank 61 136,49B

Hypotheken Certificate

An

eines neuen Feldes in der ſtädtiſchen Sand
ſehr ſcharfen Mauerſandes

Indem ich dieſes zur Kenntniß der Herren Maurermeiſter und
Bauunternehmer bri nge, theile ich gleichzeitig mit, daß die ſtädtiſche
Sandgrube nunmehr täglich von Morgens 5 Uhr bis Abends 6 Uhr

iſt;andverkauf ſtatt.

Der Preis iſt wie bisher für eine zweiſpännige
Mark, für eine einſpännige Fuhre desgleichen 60

auch Sonntags Vormittags von 5

Halle a/S. d. 13. Februar 1884.
50

fennige.

Der Stadtbaurath.
Lohausen,.

5H bis 8 Uhr findet der

Fuhre Sand eine

Militairvorbereitungv-Angtalt,
Dir. Otto Neumann, Lt. a. D.,

früher Dresden, Antonſtraße 4,
Straße I. Nr. 19.

jetzt Dre Striessen,
1895

383
38
S

88

Kragen und

C. A. Schna,

S
v

e
Schnabel Grünberg, S

F. 22. Leipzigerſtraße 22.
el, gr. Märkerſtr. 2,

empfehlen zu billigſt notirten Fabrikpreiſen in beſten Qualitäten:
Oberhemden mit dreifach leinenen Einſätzen à 3, 4, 5 und 6.4,
Damenhemden, ausgebogt, mit Spitzen garnirt, gleich preiswürdig,

errenNachthemden, Arbeitshemden, Kinderhemden billigſt,
eiße Röcke mit Stickerei f. Damen u. Kinder jeder Größe v. 1.4 an,

Beinkleider mit Stickerei f. Damen u. Kinder jed. Größe v. 75 an,S Schürzen aller Art, aus dauerhafteſten echtfarbigen Stoffen,

Gardinen jed. Genres in prachtvollſten Deſſins zu billigſten Preiſen,
S Steppdecken mit Daunen u. anderer Füllung, ſchön u. preiswerth

Oberhemden-Einſätze mit geſchmackvollſten neueſten Muſtern, [237
Manſchetten in den neueſten, eleganteſten Façons.

h von e nach Maaß, ſolid und beſtſitzend.

e

m n v 4De Hvp. B. terin 4
ostöerr u I. Vöty.

I. Abt
ar Fviqhe neue rzb. à 110 5

halter Landesbank

da ru. i 4

auf das Prompteste bedienen,

z Prämien 4 116.90B
BodenCred. Gold e

re che rz. à 110 5 107,20b;d. unkd. rzb. ailö 5 i re
V. u. VI. G. rzb. 4100 5 108, 798

4 r à 115 414 110, 590
rückyb. à 100 4 08,60b)Je Central-Bod.Credit

unk. Pitbr. rzb. à 100 5 104,908
do do. rzb. à II (4 111,20
do. J. riv- à 100 160,90do.

E Hyp. B. en. rzb. eigs 4 110,00b,6

5 1069

d 4 98,505)Stettin. Rat. Hyp. Credit 5 100,506
do. rzb. m. 110 4 104, 106do. do. z. m. U 96, 60

Söüddeutſche Boden Credit 4 190,25 G

Jnduſtrielle Geſellſchaften.

Zinsfuß überall r aus Leopoldshall
Bei den Smit dem Kalenderjahr aſemmenſe

die Dividenden r
llſchaften deren G u r n

das zuletzt abgelaufene Ge-
tejahr.

Ahrensſche Brauerei r Wo 290
en aue 2 uAn aſch. B. A. g J 4 7 4,00BerlinAnhalt. Maſch. 111.756GBerl. Ma Schwartzk. 6 vu05. 69 GBerliner Unionsbrauerei 2 093, 75b;

Böhm. Brauh. A. G. (9 9Braunſchweiger Jrteſzerit 20 226, 26 G
Cröllwitzer Papierfab 18 202. 26bDeutſ e Asp alt. c 33 62,2 bDeutſche Cont. Gas 13 13 181,756Eckert nach. „Fabrit 10 I143, 906

eſtorffs Salzwerk (6 1089, 59b3Eilenburger Cattun 31, 75b,riedrich z reiiedrichshöhe A. B. 20 343, 506e 8 57,506GGörlitzer Eiſenbahnbed. 1 165, 00b,
Greppiner Werke Aig 82,068alleſche Maſchinenfabrik 20 2860,25
einri x all chem. I 9 141,00B
ette, Ibſchi .Gef. 5 133.906Körbisdorfer vgerfebrit o 144,506

Landré a erbhr. 124,00b;
do. St.Pr. 92. Aöwe u. Co. 10 203, 50 G

Magdeburger Baub. 6üilg 190,256
Rordhäuſer Tapetenfabrik 7 116,906
Nürnberger Bierbrauerrei (92, 906)
t n Charlottenburg 5 138,996J. erl. 8 203 59adeburg 10 178,006Peoſruer Spri Fabrit 5 88, v B
S r Maſch. ger Hartm. 6 129,90b)
Sächſ. Stickma 10 118, 9 bSä ſ. Snl. 83 125 258
Saline Salzungen 6 1099,06BSchering, chem. ögbrit 12 169, 90
Schwanitz, Gummif. 16 216,506Staßf. chem. Fabrit 141,096
Sudendurger Maſch. 20 312. 006
Thüring. Salinen 4 69, 25b3Tivoli Kctien Bierbrauerei 1I115, 25b
Union, chem. Produkte 7 107,75b
Wefſtfäl. Drahtinduſtrie 9 1101,00bZeitzer Maſch.“ Anſt. I 157, 40

Bergwerks u. Hüttengeſellſchaften.
Bei den das u ahr mit 31. December
chließenden Geſe ten verſtehen 8 die Divifür das zu e abgelaufene chäftsjahr.

Ja 9 39, 40BAnhalt. K ehlerweri 9 10 129,50 G
Arenbergere Ios, 50bzBochum ULit. 0 76,400
Be Suinehi t erum. u 0 e r 3Bonifacius e e e e 0 66,00b3z
Borufſta 3 I116,906e Kohlen (40, 00bz
Cölner 5 h 115, 00Conſolidirte a rie. v (93, 206
Conſolidirte Redenhütte 10 102,00 G
Donnersmarckhütte 3 812,00b3 G
Dortm. Bergb. St. Pr. 9 50,25636
do. do. Et. A.do. UnionSt./ Pr. Litä. s 82,0063
do. per ult, 5 81, 90bzGelſenkirchener I 7 i 00bz G

v Marten T „Aet. 5 79,00Bt. Pr. 5 86,00 Glen rNerswert 172,
arpen 31 (95,06arzer Sein St. Pr. u
iberniag 5 95, 106örder Duſter e 17 e mat 29/50636

örder zuſammeng 59,90öln-Müſener 22, 30bzKönigs u Lanrahütte 8 109,90bdo. vr. per alt. 8 109,40bz

m r 2 4 90B2 62, 106Ge dehnrg e 11 1196, 006
do. St. Pr. rit. m. 11Mechernicher 13 170, 75bz

Oberſchleſ. Eiſenb. e 506
Phönix Lit. A. 56 86. 20b63do. Lit. K. 0 33, 10b3

e e 0 63, 726bSag c aiy. 0 13 15 en

do. St. Pr. 10 13Echleſ. Zinkhütite 192.
do. St.Pr. 6 109,008Stolld, Zink St A. 1 e 23, 70bz Gdo. do. Si.- Pr. 56.758

VBulkan 1 38, 75b1Seſteregi, ülkaliw. 10 166, 90676

W m *-2
Wechſel.

Amſterdam 109 Fl. z. d
London 1 vftr. s Z. 3 20,495

a wo z. z. z ere Ihnn re rder 168 S. R. 6 156. 100
i Le w. i re 35m. 1 167 455

Gold, Silber u. Papiergeld.
Cours in Mark.

v
eſterr. Banknoten per 100 Fl.

Ruſſiſche Bauknoten per 100 Rbl. 1

apoleonsd'or

derBanknoten per Lſtr.ſanfreten per 100 Fres.

do. Silbercoup. (hier einlösb.)

Bankdisconto in

Amſterdam

Berlin 4 Parisdo. Privatdiße.

Brü

do. Lömhbard 5
21
31/2e e e

Londen

Zetersburg
Wien

UmrechnungsCourſe:

l. öſterr. 7 I. e oollar 4 M. 25 00100 Fres, 86 1 ſtr.
and. 176 R.

Rubel 829 R.
m 30 X.

Leipziger Börse V. 21. Februar

Deuſche Rei vagfet e lein 102,60 G

u z 4 102,5513Zuigl Srchn 427Königl. e RenteBand des Sächſ. Landw.
Cred.Verbands v. 67 4 (101,35

Creditbr. des Sächſ. Landw.

a i 6740 104,009d. Mansf. Ge e 4 101,000
do. do. J 101,506do. do. von 1879 4 103,606

„Guben. Stamm

i 81. 00 4 (47,506e p. 7goſo 598,256Weimar Geraer c
Div, 81. do. 672,00

AUg. Deutſche

Dir 4 169,656b38Goth. Priv.Bk. o u 4 124,0
ver er Bank W 71 4isc.Geſ. d o 4 107,40Reichedeant z
Sächſ. Bank do. 55/600 122,10

r Fa brik81/82 1600 4 203,006ber ö 5 103,506alen Zuckerfabri
c 120 b 144,009Zeipz. Malzfabrit 108, 00

Zugerfabrik e 4Div. 8 50/0 4 87,006Zuckerraffin. HallDiv. Wie dis d 4128,106

ſigTeplitzer Pr Pr. P 4 104,10buſchthierader P nee Eiſenb. O ètig: 6103.30
T v. 73 5 86,096PragTurnan 5 90,256Ungar. Aemeibaht: ob 5 178,60 G

e Braunk. Verw.
Stamm Div. 82. 100/0 4 194,00 P„Thur. Braunk, Seru

A.G. St. Pr. Div. 82 1000 56 194,009
Vereinig. Sächſ. Thür. Paraf.

u. Solaröl St. Pr.-Act. 4 l118,560bz6

a R W M n m IHerrél, Damen -Stiefelfabrik, Brüderstrasse 17, nahe am Markt.

Dureh das Eintreten eines äusserst geschickten und bewährten Schuhmachermeisters
aus Carlsbad, sowie in Folge getroffener Vergrösserung meiner Werkstätten und Fabriks-
einrichtangen befinde ich mich in der angenehmen Lage, ein geehrtes Publikum nicht nur

sondern auch durch Herstellung des Aller-
besten in meinem Fache etwas ganz RBesonderes bieten zu können, und
lade ich biermit jeden Interessenten für einen wirklich &uten, billigen u. z7weck-
entsprechenden Herren- oder Damenstiefel ein,
durch Benutzung meiner Dienste gefl zu überzeugen.

sich von Vorstehendem
2263

Chapeaux mecaniques
Ballhandsohuhe für Damen und Herren,

Weisse Cravatten in Rips, Satin, Battiſt,
empfiehlt

Halle a/S.
Schmeerſtraße 33.

1723

Chr. Voigt.
MWrrschattheſ Vodngn

We vermiethen n fie
äheres Karlſtr. 1

v.

b

Unentgeltlichen Rath zur Rettung
Trunkſucht, mit u. ohne Wiſſen,

ertheile bereitwilligſt allen Hülfe-
enden A. Vollmann in

aukow, Floraſtr. 30, bei Berlin.
[2080

BDiſſig zu verkanfen T Paar geagenpferde, Duntelſchün-
brauchte
mel, Oſtpreußen, 170 em.Friedeburg a/S. [2383

von der Borech.

Ein vertikaler Dampfkeſſel mit
vierpferdiger Maſchine, ſehr gut er
halten, iſt verkaufen.

Zu erfragen Annoncen Expedition
Weimar.G. Röder

Gebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

[2384

Einen Diener ſucht zum 1. April.
Schreiber-Wolkramshauſen,

Kreis Nordhauſen. 2076

Ammendorf,
éaudiehs Bestagrant.

Diensta

2381]

den 26. Febr.1AnüsLdölnölongenbort

Entree für Nichtabonnenten 40
W. Liebing-

1884

Höhnstedt.
Sonntag den 24. Februar ladet
zum Tanz vergnügensag freund

lichſt ein

—m-—-----2Für den provinziellen und localen Theil

ieger. [2

verantwortlich rn Goehring
Halle.

ür den Jnſeratents Wille Lieb ch verantwortlich
in Halle.
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Beilage zu 46 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Sonnabend, 23. Februar 1884.

e e a 7
u

Preußiſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

52. Plenarſitzung am 21. Februar.
räſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr

20 Minuten.Am Miniſtertiſche: Miniſter des Jnnern v. Puttkamer
mit mehreren Kommiſſaren.

Das Haus iſt mäßig, die Tribünen ſind ſpärlich beſetzt.
Das Haus tritt in die Tagesordnung ein: Zweite Berathung

der Provinzialordnung für Hannover. J
Art. 1 der Vorlage beſtimmt daß die Provinzialordnung

vom 29. Juni 1875 (für die öſtlichen Provinzen) unter Aus-
ſchluß der S 123 bis 125 und 127 bis 130 in der Provinz
Hannover zugleich mit der Kreisordnung für dieſe Provinz und
mit den in den S 9 bis 15 der Vorlage feſtgeſetzten Maßgaben
in Kraft treten ſoll.

Hierzu beantragt der Abg. Windthorſt (Centr.): unter
Ablehnung dieſes Abſatzes die Regierung aufzufordern, einen
neuen Enkwurf vorzulegen, welcher die provinzialſtändiſche Ver
ſam wie ſie jetzt für Hannover beſteht, für die Zuſammen-
etzung des Provinziallandtages zur Grundlage nimmt und nur

das Nöthige ändert, um die künftige Provinzialordnung der neuen
Organiſation der Landesverwaltung anzupaſſeon.

Der Abg. Dr. Köhler-Göttingen (nat.lib.) erklärt ſich gegen
die Kommiſſionsvorſchläge und bittet, die Regierungsvorſchläge
wiederherzuſtellen. Die Kommiſſion habe ſich zu ſehr leiten
laſſen von den Beſchlüſſen des hannoverſchen Provinziallandtages,
dieſer aber vertrete keineswegs die Anſchauungen im Lande.

Abg. von Rauchhaupt (conſerv.) vertheidigt die Kom-
miſſionsbeſchlüſſe und erörtert die Grundſätze, von denen die
Kommiſſion ſich bei ihren Beſchlüſſen hat leiten laſſen; dieſe
auch Herr von e gebilligt, indem er ſich für die Vor
chläge des Provinziallandtages ausſprach. Es ſei bedauerlich,
aß die Nationalliberalen ſich auch in dieſem Punkte von ihrem

r Führer entfernt haben. (Lautes Lachen bei den
Nationalliberalen.)

Miniſter von Puttkamer: War ſchon der Beſchluß über
den 8, a geſtern für die Regierung ein ſehr unerwünſchter, ſo
muß ich den Standpunkt der Regierung bezüglich der Provinzial
ordnung und im Gegenſatz zu den Kommiſſionsbeſchlüſſen mit
noch größerer Entſchiedenheit betonen. n bei den Natio-
nalliberalen.) Wenn man geſagt hat, daß die Kreisordnung von
1875 ſich nicht für Hannover eigne, ſo iſt man den Beweis da
für ſchuldig geblieben. Die Regierung hält es für das Beſte,
die Provinz zuſammen zu faſſen als ein aus den Kreiſen be
ſtehendes Ganze, merkwürdiger Weiſe hat Herr von Rauchhaupt
ſeine Anſicht in dieſem Punkte geändert. Jch warne aber doch
die Herren rechts, nicht das Thor zu öffnen für radikale Be
ſtrengen die ſich leicht des Prinzips der Kopfzahl Vertretung
ür ihre Zwecke bemächtigen. (Sehr richtig! bei den Nationalliberalen.) Dieſe Anſichten der Regierung find früher auch von

der Rechten unterſtützt, beſonders durch den damaligen Abg. v.
Brauchitſch. Die hiſtoriſche Entwickelung hat der Regierung
Recht gegeben. Die Jntereſſengruppen finden ihre Vertretung
in den Kreistagen und aus dieſen wird daher am beſten der
Provinzial-Landtag zuſammengeſetzt. Es fragt ſich nun, ob die
heutigen Verhältniſſe in Hannover die Stellung des Herrn v.
Rauchhaupt rechtfertigen. Die diesbezüglichen Verhältniſſe ſind
auf dem hannoverſchen Provinzial-Landtage eingehend erörtert
worden und allerdings hat auffälliger Weiſe Herr v. Bennigſen
den hier von Herrn v. Rauchhaupt dargelegten Standpunkt ver
treten. Allerdings liegen ja die Verhältniſſe in Hannover nicht
genau ſo, wie in den andern Provinzen, aber die bisherige Ent
wickelung hat doch gezeigt, daß die Vertretungen des Großgrund-
beſitzes und der Städte nicht gewillt ſind, den Kleingrundbeſitz
zu unterdrücken. (Sehr richtig)) Die Jntereſſenvertretung im
Kreistage iſt eine durchaus geſunde und fortbildungsfähige. Da
gegen iſt die Kommiſſionsvorlage im höchſten Maße geeignet,
die leidenſchaftlichſte Wahlagitation zu fördern; aus den weiteſten
Entfernungen kommen die Wähler zuſammen mit ganz ver
ſchiedenen Anſichten. Viel einfacher würden ſich die Wahlen
nach dem Vorſchlage der Regierungsvorlage vollziehen, wie wir
dies ja in den altländiſchen Provinzen ſehen; die Regierung kann
daher nur an der Meinung feſthalten, daß ſie mit ihrem Vor-
ſchlage das einzig Richtige getroffen habe. (Lebhaftes Bravo bei

den Nationalliberalen.) 4Abg. vom Heede (nat.-lib.) iſt erfreut über die Ausführ-
ungen des Miniſters und warnt davor, Beſtimmungen zu tref
fen, die nur partikulariſtiſche Beſtrebungen fördern und den Ein
ſhiuß Hannovers in die allgemeine Landesverwaltung hindern
würden.

Abg. Lauenſtein (nat.-lib.) ſpricht ſich ganz im Sinne des
Vorredners aus und wendet ſich gegen den Antrag Windthorſt;
wolle man, wie dieſer, Alles, was hiſtoriſch begründet iſt, kon
ſerviren, ſo komme man überhaupt zu keiner weiteren Ent-
wickelung.

Abg. Vr. Hänel (Fortſchr.): Es ſei merkwürdig, was die
Herren Hannoveraner für ſchöne Verſprechungen machen, und wie
ſie ihre Anſichten ändern und ſich widerſprechen. Herr v. Bennigſen
hat ſeine Anſichten geändert, der Provinziallandtag ebenſo. Der
Antrag Windthorſt ſchließt ſich wenigſtens dem r n an,
die Herren aus Hannover aber wollen etwas ganz Neues; ſie
zerreißen den Kreistag und löſen damit den Grundgedanken, der
uns bisher geleitet hat. Die Warnung des Miniſters an die
Konſervativen war ganz begründet. Wir haben die Kommiſſions-
beſchlüſſe gebilligt, im Vertrauen auf die Richtigkeit der früheren
Angaben, die uns gemacht worden ſind; jetzt täuſcht man dies
Vertrauen (Bewegung! rechts), indem man die früheren Angaben
ändert. Man ſcheint ein großes Mißtrauen gegen den kleinen
bäuerlichen Grundbeſitz zu haben man fürchtet, er werde nicht
ordentlich wählen. (Sehr richtig! und Heiterkeit. Die Kommiſ-
ſions-Vorſchläge ſind eigentlich nur eine Abſchlagszahlung auf
den Antrag Windthorſt. (Sehr richtig.) Redner empfiehlt, die
Regierungs-Vorlage anzunehmen.

Abg. Windthorſt motivirt ſeinen Antrag mit dem Hin-
weiſe, daß die Vertretung des ariſtokratiſchen Elementes auf dem
Provinzial-Landtage eine Nothwendigkeit ſei; dieſe Vertretung ſeiin der Vorlage nicht garantirt. Die Erfahrung hat gezeigt, daß

der Großgrundbeſitz bei den Wahlen nicht in dem nöthigen Maße
berückſichtigt wurde, und auf ſeine Beſchwerde hat der Bundes-
rath erſt durch beſtimmte Verordnungen Remedur geſchaffen. Jch
ſtaune über die Naivetät des Miniſters, der zu glauben ſcheint,
die kleinen Grundbeſitzer würden die Großgrundbeſitzer wählen.
Heiterkeit. Es wird noch viel Zeit vergehen, ehe das geſchieht.
Wollen Sie, Herr Miniſter, dafür ſorgen, daß das ariſtokratiſche
Element in dem Provinziallandtage erhalten bleibt, ſo ſinnen Sie
auf eine Beſtimmung, welche Garantien hierfür ſchafft. Auch
den kleinen Staaten droht die Gefahr, majoriſirt zu werden. Eine
der Hauptaufgaben unſerer Zeit muß ſein, den Gegenſatz zwiſchen
Groß und Kleingrundbeſitz, zwiſchen dem Adel und den kleinen
Beſißern aufzuheben oder doch zu mildern. Heute beſteht der
Gegenſatz in voller Schärfe, wie an den Verhandlungen im han-
noverſchen Provinziallandtage zu ſehen iſt; auch aus anderen Pro
vinzen verlautet ja, daß die kleinen Beſiher bei der Wahl ihre
Stimmen nicht mehr den Großgrundbeſitzern geben wollen. Man
habe vielfach eine Abneigung gegen das ſtändiſche Element, man
denke dabei an feudale Einrichtungen, zu bedauern ſei, daß wir
aus dem Munde eines konſervativen preußiſchen Miniſters Aeußer-
ungen gegen das ſtändiſche Element hören mußten. Sei denn der
Kleingrundbeſitz kein ſtändiſches Element Redner bittet, ſeinen
Antrag anzunehmen.Abg. r. Gneiſt (nat.-lib.) ſucht die Aeußerungen Bennigſens

u erklären durch derr amtliche Stellung als Landesdirektor.
er Antrag Windthorſt ſei völlig erklärlich; ſein en e den

Staat Hannover zu konſerviren, ſo gut es eben geht. Die Kom-
miſſion hat die Aufgaben des Provinziallandtages mit denen einer
a Körperſchaft verwechſelt. Redner bittet, die Vor
age der Regierung anzunehmen. ß

Abg. v. Meyer-Arnswalde (conſervativ) wird für dieKommiſſionsvorlage ſtimmen. Man hätte mit der Uebertragung

der Kreisordnung nicht bei Hannover beginnen ſollen, ſondern ſie

zunächſt auf Schleswig-Holſtein und dann auf Heſſen-Naſſau
ſollen. Redner empfiehlt die Annahme der Kommiſſions

vorſchläge.
Abg. v. Dziembowski ffreiconſ.) erklärt ſich mit Entſchie

denheit gegen die Kommiſſionsvorlage und bittet die Regierungs
vorlage anzunehmen, die zwar auch ihre Mängel habe, aber doch
der Kommiſſionsvorlage vorzuziehen ſei.

die Debatte geſchloſſen.
erſönlich bemerkt der Abg. von Eynern (nationalliberal)

dem Abg. von MeyerArnswalde, der den Rheinländern Vorliebe
ſaß a earkratiſches Regiment vorgeworfen habe, daß das nicht
richtig ſet.

er Präſident bemerkt dem Redner, daß er in perſönlicher
Bemerkung doch nicht im Namen aller Rheinländer ſprechen
dürfe. (Große Heiterkeit.)

Abg. v. Eynern fährt fort: Jn den Rheinlanden wird
allerdings oft ein Glas z viel getrunken; aber die Kritiken des
Herrn v. Meyer ſind wirklich derart, daß er verdiente, zum Rhein-
länder erheben zu werden. (Lachen.)

Der Antrag Windthorſt zu Abſatz 1 wird abgelehnt.
Es folgt die Debatte über S 9 der Kommiſſionsvorlage.
Abg. Dirichlet (Fortſchritt) ſpricht für die Regierungsvor-

lage unter großer Unruhe des Hauſes und von vielfachen Zwiſchenrufen unterbrochen. 8
Die Debatte wird auch hiex ſofort geſchloſſen und nachdem alleUnteranträge zu s 9 der Kommiſſionsvorlage abgelehnt ſind,

über dieſen S 9 namentlich abgeſtimmt; er wird mit 165 gegen
157 Stimmen abgelehnt, für denſelben ſtimmten geſchloſſen Zen-
trum und Polen und mit wenigen Ausnahmen auch die Conſer-
vativen. Gegen denſelben einige Conſervative und die Freicon-
ſervativen geſchloſſen mit der Linken; von den Nationalliberalen
ſtimmt Ludowieg für die Kommiſſionsvorlage.

Es wird der S 1 der Regierungsvorlage unter Ablehnung
aller Abänderungsanträge angenommen, und ohne weitere De
batte der Reſt der Regierungsvorlage genehmigt.

Hierauf vertagt ſich das Haus.
Nächſte Sitzung Sonnabend 11 Uhr. Tagesordnung:

Dritte Leſung der hannoverſchen Kreis- und Provinzialordnung
und kleinere Vorlagen.

Schluß 4 Uhr.

Montag, den 25. Februar er.
keine Sitzung

der Stadtverordneten Verſammlung.
Der Vorſteher der Stadtverordneten Verſammlung.

J. V. Dr. Schrader.

--s. Halle, 22. Februar 1884.
R aturwiſſenichaftinher Verein.

Jn der geſtrigen Verſammlung des naturwiſſenſchaftlichen
Vereins im Hotel Stadt Hamburg berichtete nach der Verleſung
des Protokolls der vorigen Sitzung, Mitgliedaufnahme ſowie
einer Mittheilung des Herrn Cuſtos Oertel über eine beiSpergau in großer Zahl auftretende für die Flora von Halle
neue Salſola-Art, Herr egt Schmidt über die von Erfolg

ekrönten Arbeiten der Profeſſoren von Pettenkofer, Beyer und
immermann zur Reinigung der von Bubenhand durch Beſchmie-

ren mit einer Miſchung von ſalpeterſaurem Silberoxyd und
übermanganſaurem Kali verunzierten Marmorſtatue Liebig's in
München. Dann gab Herr Dr. Erd mann einen Ueberblick
über die Arbeiten Wroblewski's auf dem Gebiete der Conden
ſation von Gaſen, demſelben ſchloß Herr Privatdozent Herr hr.
Lüdecke noch einige Zuſatzbemerkungen an. Herr Privat
dozent Dr. Baumert legte der Verſammlung die bei der Be
reitung h e wie ſie im Großen nach Vor
ſchrift von Prof. Hofmann, und Pr. Meinert in Berlin von der
Geſellſchaft Oarno pura geſtellt werden, auftretenden Zwiſchen
produkte vor, und erläuterte das Verfahren, ſoweit es nicht im
Jntereſſe der producirenden Geſellſchaft geheim gehont wird.

Nachdem noch Herr von Schlechtendal über die Eierneſt-
chen einer Sackſpinne Agroeca brunea e machte zum
Schluß Herr Privatdozent Dr. Lüdecke Mittheilung über neuere
geologiſche Funde, welche für eine bereits von Oswald Heer an
genommene Jnterglacialzeit zu ſprechen ſcheinen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer ikmaebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
e Staßfurt, 21. Febr. (Die geſtrige Verſammlung

des Bürgervereins), zu welcher auch Nichtmitglieder freien
Zutritt hatten, war ſehr zahlreich beſucht. Der Vorſitzende,
Kaufmann S. Salinger, brachte zunächſt zur Verleſung die
Antwort der Kgl. Berginſpection auf die Eingabe des Bürger
vereins, betr. die Maßnahmen wegen der Oberflächen-
Beſchädigungen, die Veröffentlichung des Commiſſionspro-
tokolls u. ſ. w. Die Antwort war dahingehend, daß von einer
Veröffentlichung des Protokolls Abſtand genommen werden
müſſe, da daſſelbe noch nicht von allen Betheiligten vollzogen
ſei; ebenſo müſſe man von Bohrungen abſehen wegen der da-
mit verbundenen Schwierigkeiten und der Nutzloſigkeit derartiger
Bohrverſuche. Die meiſt beſchädigten Häuſer würden vom
Bergfiskus zum Abbruch angekauft, und die der wenigen
beſchädigten Häuſer vom Fiskus zunächſt entſprechend entſchädigt
werden. Die diesbezüglichen Forderungen ſeien von den Be
ſitzern an die Kgl. Berginſpection einzureichen. Gleichzeitig
werden alle diejenigen Hausbeſitzer, welche in Sorge wegen
ihres Beſitzes ſind und Gelegenheit nehmen wollen, ihre Be
denken über die Gefahren zu äußern, reſp. ſich über die in Be
tracht kommenden Grubenbetriebs- und Gebirgslagerungs-Ver
hältniſſe zu informiren, eingeladen, ſich Freitag und Sonnabend
von Vormittag 10 Uhr ab im Conferenzzimmer der Kgl. Berg
inſpection einzufinden, wo dieſe Verhältniſſe zur Erörterung ge-
bracht werden ſollen. (Eine dahingehende Einladung iſt auch
durch die Lokalblätter erfolgt.) Angeregt durch den Frage
kaſten kamen noch zur Sprache: Die Schlachtehaus- reſp. Fleiſch
ſchauFrage, ſowie einige Schulangelegenheiten. Jn den letztern
gab der anweſende Paſtor und Schulinſpektor Kögel auf Grund
geſetzlicher Beſtimmungen und Verordnungen des Magiſtrats
Aufſchlüſſe und Erklärungen, welche von der Verſammlung mit
Dank aufgenommen wurden.

e Staßfurt, 21. Febr. Eine in voriger Woche ſtattgefun
dene Verſammlung der Fechtmeiſter von Staßfurt beſchloß die
Gründung eines Fechtverbandes für Staßfurt und Umgegend.

u Schönebeck. 21 Februar. (Schwindel.) Zu der Frau
eines hieſigen Bäckermeiſters kam am Montag eine Händ-lerin, welhe Leinenwaaren u. dergl. zum Kauf anbot. Sie gab

an, daß ſie Steinſtraße 12 wohne und daß ihr die Backwagaren
der dortigen Bäcker nicht gefielen, bat infolgedeſſen die FrauMeiſterin, ihr morgen früh ein Viergroſchenbrot, für 40 3
Kümmelbretzeln und für 20 z Waſſerſemmeln ſchicken zu wollen.
Mit einem ſolchen Kunden muß man ſubtil umgehen, dachte dieFrau und kaufte Dutzend Taſchentücher. Als ſie nun ihrem
heimkehrenden Manne das Erlebte erzählte, erklärte derſelbe, daß
ja Steinſtraße 12 ſein Schwager wohne und deſſen Miether kenne
er alle, eine Handelsfrau ſei nicht darunter und er werde die
gewünſchten Waaren nicht hinſchicken. Am andern Tage erfuhr
er dann, daß morgens nicht weniger als vier Bäckerlehr-
linge mit Körben voll Backwaaren in ſeines Schwagers Hauſe
geweſen waren, aber keine Handelsfrau gefunden hatten. So
macht man Geſchäſte!

Genthin, d. 21. Februar. Am Dienstag Abend beging
der hieſige Frauen- Verein ſein Stiftungsfeſt. Es iſt erfreu-
lich, daß die Mitgliederzahl ſtetig wächſt und damit auch die
Höhe der Einnahmen zunimmt. „Arme habt ihr allezeit bei
euch!“ Das Wort wird ja eine ewige Geltung haben. Um den
Mitgliedern, Freunden und Gönnern eine Freude zu bereiten,
war der Mewes'ſche Saal ſchön decorirt, hatten ſich Herren und
Damen die Mühe nicht verdrießen laſſen, Theaterſtücke einzu

üben und auf der Zither r zum Beſten zu geben. Der
Raum war für die Menge der Anweſenden zu klein. Fräulein
Reinecke ſprach in gewohnter Weiſe mit Ausdruck den von
Fr. Schäfer gedichteten Prolog, danach wechſelten Theaterauf-
führungen mit Zithervorträgen, ſo daß die Stunden in der an
genehmſten Weiſe vergingen. Ein fröhlicher Tanz hielt. noch
lange die jungen Feſtgenoſſen zuſammen. Für das Arrangement
und die ſichere Leitung des Ganzen iſt vorzugsweiſe dem Herrn
Rendant Koch Dank zu ſagen. Derſelbe iſt Ehrenmitglied des
Genthiner FrauenVereins.

Dem Kreiſe Jerichow II iſt Orts unterm
30. Januar d. J. für die Grundſtücke, welche zu dem von dem
ſelben beabſichtigten Bau einer Chauſſee von Rathenow nach
Wulkau erforderlich ſind, das Enteignungsrecht verliehen
worden. Zugleich iſt beſtimmt worden, daß die dem Chauſſee
geldtarife vom 29. Februar 1840 angehängten mm gn e
wegen der Chauſſee-Polizei-Vergehen auf die gedachte
Straße zur Anwendung kommen ſollen.

Wittenberg, den 21. Februar. (Anſchluß der vKaufmannſchaft an die Handelskammer zu Halle,)
Die erfreuliche Entwickelung unſeres Handels, ſowie
der zunehmende Jm und Export haben es die ptſſgie
betheiligten hieſigen Firmen ſchmerzlich en e laſſen,
daß Wittenberg weder eine eigene Handelskammer hat, noch einer
ſolchen angeſchloſſen iſt. Jn den e Kreiſen der
hieſigen Kaufmannſchaft hat denn auch der Wunſch, einer ſolchen
Handelskammer anzugehören, neuerdings eine ſo beſtimmte Ge
ſtalt gewonnen, daß man an die Regierung die Frage, ob und
unter welchen Bedingungen der Anſchluß Witkenbergs an
die Handelskammer zu Halle a. S. erfolgen könne, ge
richtet hat. Die Regierung hat ſich zu der Frage günſtig

eſtellt und zunächſt Erhebungen über die Anzahl derjenigen
irmen hier, die den Anſchluß an die Handelskammer wünſchen,

ſowie über deren Steuerverhältniſſe angeordnet, ſo daß der ge
wünſchte Anſchluß, durch welchen der hieſigen Handelswelt
weſentliche kommerzielle Vortheile und Verkehrserleichterungen
geſichert würden, ſich wohl vollziehen wird.

s 21. Februar. (Strafkammer-Ver-handlungen.) Ein ſeltener Fall dürfte es ſein, daß ein Schul
mädchen unter der Anklage eines Einbruchdiebſtahls ſteht.
Heute war dies der Fall, indem dies Schulmädchen Minna
Hartmann aus Riethnordhauſen (Kreis r be
ſchuldigt war, am 18. October 1883 den Mitgliedern der Hatten
hauerſchen Familie 1 Wurſt, 1 Stück Speck und 3 Stück Seife
geſtohlen h haben, und zwar mittelſt Einſteigens in ein Gebäude.
Sie iſt geſtändlich durch ein kleines offenes Fenſter in das Haus,
in welchem die Hattenhauerſche Familie wohnte, eingeſtiegen. Sie
gelangte zunächſt in eine Kammer, in der ſich ni ts befand, aus

eine zweite, aus der ſie eine Wurſt, 1 Stück Speck und
3 Stück Seife im Werthe von etwa 1 50 entwandte. Die
Lebensmittel verzehrte ſie mit ihren Geſchwiſtern, die Seife wurde
bei ihr gefunden. Die von Seiten des erichtshofes an die An
geklagte gerichteten Fragen ſtellen deren Erkenntniß von der Straf
barkeit ihres Thuns De Zweifel. Die Königl. Staatsanwalt
ſchaft beantragt in Rückſicht darauf, daß die Angeklagte noch nicht
zwölf Jahre alt iſt, unter Annahme mildernder Umſtände eine
Gefängnißſtrafe von 4 Tagen, der Official-Vertheidiger plaidirte
für einen Verweis, eventnell nur l Tag Gefängniß, der Gerichts
hof erkannte auf 3 Tage Gefängniß. Unter der Anklage der
wiſſentlich falſchen Anſchuldigung ſteht der Schuhmacher Fried-
rich Cramer aus Wernrode. Derſelbe iſt ggpeigt, am
14. Auguſt 1883 der hieſigen Kgl. Staatsanwaltſchaft eine An
klage eingereicht zu haben, in welcher er wider ehe Wiſſenbehauptet habe, daß der Gemeinde innehmer Thielow und der
Aufſeher Thiele in einer am 16. Juli verhandelten Strafſache
Meineide geſchworen hätten. Nach mehrſtündiger Verhandlung
es waren 19 Zeugen erſchienen erkannte der Gerichtshof dem
Antrage der Staatsänwaltſchaft gemäß auf 6 Monate Gefängniß.
1 Jahr Ehrverluſt und Zuerkennung des Rechtes an die beiden
Beleidigten, das Urtheil durch Aushang des Erkenntniſſes an
Gemeindeſtelle zu publiciren. Die Vertheidigung hatte Frei-
ſprechung beantragt.

Veränderungen in den Pfarrſtellen der Provinz
Suachſen.

Die erledigte evangeliſche Pfarrſtelle zu Ausleben in der
Diöceſe Eilsleben, iſt dem bisherigen Superintendenten und
Pfarrer in Jden, Karl Wilhelm Robert Ditt mar verliehen,
zu der erledigten evangeliſchen zweiten e n zuNaumburg a. d. S., in der Diöceſe gleichen Namens, der bis
herige Oberprediger in Bernau, Hermann Julius Bergemann,
zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zu Schmiedeberg;
in der Diöceſe Kemberg, der bisherige Pfarrer in Mühlhauſen,
Guſtav Erdmann Kranich, und zu der erledigten evangeliſchen
Pfarrſtelle zu Rochau in der Diöceſe Stendal, der bisherige
Provinzialvikar Hans Wild berg berufen und beſtätigt worden.

Militär und Marine.
Jn maßgebenden militäriſchen Kreiſen iſt das Jntereſſe für

die Einführung des RepetirGewehrs einigermaßen zurückgedrängt
durch die neue Erfindung eines Schweizer Offiziers, welche gegen
wärtig unſeren militäriſchen Prüfungshehörden vorliegt und eine
vermehrte Treffſicherheit und Schnelligkeit des Schießens durch
Verbeſſerungen an den Jnfanterie-Gewehren anſtrebt. Der Er
finder hat ein Gewehr conſtruirt, welches ſtatt des jetzt üblichen
Seelendurchmeſſers von 10 Millimetern einen ſolchen von nur
7 Millimetern hat. Die Patrone iſt dementſprechend kleiner
und leichter, ohne daß dem Geſchoß durch die geringere Schwere
zu viel an Durchſchlagskraft genommen worden wäre. Der
Schütze iſt dadurch im Stande, eine größere Zahl von Patronen,
als bisher mit ſich zu führen. Die Erfolge, welche bei ſtatt
gehabten Schießübungen erzielt worden ſind, werden als erſtaun-
lich bezeichnet. Noch auf 2000 Meter war es möglich, ein Ziel
von 30 Metern Ausdehnung zu beſchießen.

Der preußiſche Helm erobert die Welt. Die ſchottiſchenRegimenter der britiſchen Armee ſollen auf höheren Defeht in

Kurzem ihren hiſtoriſchen Federhut mit dem Helme vertauſchen.
Jn Bezug auf dieſe in Hochländerkreiſen nicht ſehr beifällig auf-
genommene Neuerung iſt gegenwärtig in denſelben ein lebhafter
Meinungsaustanſgh im Gange.

Man berichtet aus Kiel: Auf Veranlaſſung des Herrn
Contre Admiral a. D. Werner iſt das Modell eines neuen
Rettungsfloſſes, eine Erfindung des Herrn Roper in London im
Hotel Germania ausgeſtellt und wurde von dem Sohne des Er
finders vor dem hieſigen nautiſchen Verein erläutert. Das Floß
dient zugleich als Brücke und faßt nicht nur Mannſchaften und
Pferde, ſondern alle Schiffsutenſilien, Proviant, Waſſer, Ka
nonen 2c. Während es früher nur möglich war mit etwa
8 Rettungsboten 250 Mann in Sicherheit zubringen, faßt dieſes
Floß 450 Perſonen. Da zwei Flöße auf einem Schiffe unterzu-
bringen ſind, würde es mithin möglich ſein 900 Mann auf ein-
mal zu retten, zumal das Gewicht ein ſehr kleines iſt und nur
dem halben von 4 Rettungsboten gleichkommt. Jn einem
Zeitraum von 3 Minuten iſt man im Stande mittelſt eines ein
fach zu handhabenden Mechanismus das Floß ins Waſſer zu
bringen und zwar iſt dafür Sorge getragen, daß das hintereEnde deſſelben nicht plötzlich auſſchlägt Jm leeren Zuſtande

taucht es nur 3 Zoll tief ins Waſſer bei einer Beſetzung mit
450 Mann 18 Zoll, ſo daß es von keiner Welle genommen werden
kann. Die Größe deſſelben richtet ſich nach Größe des Schiffes
und kann für Kriegsſchiffe nicht nur als Rettungs ſondern auch
als Transportmittel benutzt werden.

Univerſitäts- Nachrichten.

Halle, den 21. Februar. Zwei Preis- Aufgaben
ſind, wie am ſchwarzen Brett der hieſigen Univerſität bekannt
gegeben wird, von der Univerſität Greifswald als Verwalterin
der Rubenow'ſchen Stiftung geſtellt worden beide werden
mit je 1200 gekrönt. Der Ablieferungstermin iſt auf den
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März feſtgeſ werſitäts- iat hierſelbſ 5 eine Tochter, Anna Margarethe, Feldſtraße 10. Eine unehel.,1. März eaeleht und da Univepfitäts Sekretariat hierſelbſt Jnduſtrie, Handel und Perkegr- ſt bei der Tochter Enkbindange Irſitut
ertheilt auf Wunſch nähere Auskunft. p Greppiner Werke. Die Dividende pro 1883 iſt bei der Getorben Wilhelm Wittenbecher Sat

Bonn, den 209. Februar. Unſere Hochſchule iſt von Detachirung des Dividendenſcheines auf d Proz. geſchätzt worden. eſturben: De aurer. Wilhelm Wittenbecher Sohn v
i ſchwer oht. ſer Geſchichtsforſcher Pro ine Salzungen. Jn der geſtrigen Aufſichtsraths- Otto, 2 Monat 22 Tage, Schwäche, Klausthor-Vorſtadt 144einem ſchweren Verluſt bedroht. Unſer Geſchick Pri Saline Salzunge geſtrigen Auf i Des M tus Carl Koch Sohn Auſt. s Ja profeſſor Maurenbrecher, der 1877 an Stelle des nach Leipzig Sitzung iſt die Dividende pro 188 auf 6 Proz. wie im Vorjahr, echanikus Carl Ko ohn Auguſt 3 Jahr 1 Monat,

berufenen Profeſſors Noorden hierher gekommen, hat einen feſtgeſetzt worden. g. a r S nnehgaſe ZMor t abrikarbeiter Diehöchſt ehrenvollen Ruf an die Leipziger Univerſität als Nach Schwarzburgiſche Landesbank. Der Verwaltungs en nud P di r erſch
nicht, iſt noch nicht bekannt geworden. Vertheilung einer Dividende von 6 Proz. gegen 6 i Proz. 7, Monat kus n er Toch u Roſe raßee, J e r b mitt

Die theologiſche Fakultät der Wiener Univer- im Vorſahre vorſchlagen. Er Julius Mittler Tochter Roſa, onat, chwäche, zweiſität feie geſ ihren 500jährigen Beſtand. Als im —„Angebliche Aenderungen in der Abgrenzung Spitze 6. Des Fleiſchermeiſter Wilhelm Kirchner Ehefrauſität feierte vorgeſtern ihren 500jährigen s Ange he Aenderung t g Kuguſf b ge 52 Jahr 11 Monat 6 SchlageJahre 1365 die Wiener Univerſität von Rudolph dem Stifter des Bezirks der königlich breußiſchen Eiſenbahn 2 T e e irchner, 52 Jahr onga age, Schlag-
egründet wurde, umfaßte die neue Hochſchule nur die weltlichen directionen. In einigen Blättern findet ſich die Aehricht es fluß, Geiſtſtraße 15.nen Erſt im Jahre 1384 wurde auf Verlangen des liege in der Abſicht der königl. preußiſchen Staatsbahn Ver
erzogs Albrecht von dem Papſte Urban VI. mit päpſtlicher waltung, Veränderungen, insbeſondere auch in dem Direktions- Fremdeuliſte.

Bulle vom 20. Februar 1384 das theologiſche Studium errichtet bezirk Frankfurt a. M. vorzunehmen, von welchem die Strecken Angekommene Fremde vom 21. bis 22. Februar.
und zugleich mit den anderen drei Fakultäten zu einer Univerſi- Sangerk auſen-Berlin und Halle- Kaſſel abgetrennt und Stadt Hamburg. Prof. v. Fröltſch m. Tocht. a. Würzburg
tät vereinigt. anderen Bezirken zugetheilt werden ſollten der Frankfurter Be Frau Gutsbeſ. Doubensty m. Tochter a. Rußland. b. Grün- i

zwei zirk werde möglicher Weiſe onſtigen Ken werden. Von der herger m. Gem. a. Karlsbad. Gutsbeſ. Gildemeiſter m. Gem.Gerichtsweſen. artigen, ſowie von etwaigen ſonſtigen Aenderungen in der Ab- a. Weſtpreuen. Director Sondermann a. Chemnitz. Eiſen
Vor dem Berliner Oberverwaltungsgericht ſtand am grenzung des Bezirks der königl. preußiſchen Eiſenbahndirektionen Maſch.Jnſpect. Meyer a. Erfurt. Juwelier Molter a. Berlin.

14. d. M. eine intereſſante Sache zur Verhandlung, in welcher Und Betriebsämter ſoll, wie das „Leipz. Tageblatt“ meldet, nichts Die Kaufl. Grabowsky, Salomon, Berliner u. Jüngel a. Berlin,
der bekannte Hofwagenfabrikant und Sportsmann oſef Neuß bekannt ſein. Meinert g. Oelsnitz iſS., Gebr. Gundelach g. Gehlberg i/Th.,
als Kläger und der Oberpräſident Or. Achenbach als Beklagter Predigt- Anzeigen. Kohn a. Düſſeldorf, Jmmendörfer a. Stuttgart, Schleich a. in E
guftraten. Der Fall reſümirt ſich dahin, daß vom Berliner Am Sonntage Eſtomihi (den 24. Februar) predigen: Bremen, Baarmann a. Berlin, Olde a. Hamburg, Levy a. allert
Polizeipräſidium dem Kläger die beanträgte Genehmigung einer Z. L Frauen Vormittags 10 Uhr Superint. D. Förſter. Aachen, Lindä g. Magdeburg
en g wnihuse Einrichtung für Berlin atgeſchlagen ind dieſer Nach der Predigt allgemeine Veichte und Communon Goldner Ring. Architect Walter a. Karlsruhe. Brauerei das
Beſcheid vom Oberpräſidenken beſtätigt worden iſt. Das Polizei Derſelbe. Nachm. 2 Uhr Kinder Gottesdienſt Superint. beſitzer Printz a. Karlsruhe. Techniker Faßmann a. Hageni W. arla
Präſidium hatte beharrlich ſowohl das Bedürfniß eines zweiten D. Förſter. Abends 6 Uhr Prediger Marſchner. Die Kaufl. Morgenſtern a. Berlin, Redlich a. Dresden, Kinzel ory
Omnibusunternehmens neben der faktiſch ein Monopol ausüben (Geſammelt wird eine Collecte für die Neinſtädter Anſtalten). g. Leipzig Mankowitz a. Nordhauſen, Garve g. Plagwiß, doch
den e ſchaft verneint. als auch ein ſolches Unternehmen als Zy St. Ulrich? Vormittags 10 Uhr Diakonus Richter Nachm. Müller u t a. Magdeburg, Algrott a. Düſſeldorf, Roſen
verkehrsſtörend gekennzeichnet, dazu in legaler Beziehung ſich auf S Uhr Kinder Gottesdienſt Derſelbe. Abends 6 Uhr Ober thal a. Hagen i W. habe
5.1 der Polizeiordnung vom Jahre 1865 berufen. Herr Neuß prediger Sickel. Goldene Kugel. Zimmermeiſter Thieme a. Butzbach. Paſtor das
hingegen ſtützt ſich darauf. daß e Agicbs gewerbe Zu St. Moriß: Vorm. 10 Uhr Diakonus Nietſchmann. Nach Schröder a. Brücken. Paſtor Grohmann a. Gr.-Radegaſt. deln
ordnung der in Rede ſtehende Fahrbetrieb nicht zu den indivi- der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Abends Paſtor Borchhardt a. Ummendorf. Fabrikbeſ. Barth a. Mainz. eför
duell conceſſionspflichtigen Gewerben gehöre; s 37 derſelben ins 6 Uhr Oberprediger Saran, Tabrikbeſ. Boarjan a. Schöningen. Die Kaufl. Barthold a. 9beſondere der Polizeibehörde wohl die Regulirung der Unterhaltung Hoſpitaltirche: Vorm. 8*, Uhr Diakonus Nietſchmann. Dresden Pahnke, Gerhardt, Schomberg, Fritſchte, Herold in. öffen
eines Straßenfahrbetriebs, nicht aber die Frage der Begründung Somtirche: Vormittags 10 Uhr Domprediger Beelitz. Nachm. Keſſel a. Berlin, Büttner a. Nordhauſen, Straſchißz a. Berlin, keine
eines ſolchen zuweiſe. In techniſcher Beziehung aber bezieht er 1 ühr Kindergottesdienſt Domprediger Alberß. Abends Schöttler a. Hannover, Werminghoff a. Dresden, Acherſtedt a. entzi
ſich darauf, daß unſere für den Straßen- 5 Uhr Derſelbe Bremen, Baßtzel a. Bielefeld, Friedmann a. Berlin, Erfurth a. innetverkehr gefährliche und den Anſprüchen, die das Publikum gegen Academiſcher Gottesdienſt 11 Uhr Prof. D. Hering. Meiningen. Poſthalter Claus a. Allſtedt. ärliwärtig an die Bequemlichkeit und den Comfort macht, durchaus Zu Neumarkt: en 10 Uhr Hilfsprediger Bungeroth. Nachm. tür i
richt entſprechende Fabrinſtrumente ſeien. Hingegen erbietet ſich 2 Uhr Kinderlehre Paſtor Jordan Abends 5 Uhr Abend Deutſche Seewarte. imm
Herr Neuß. nach deſſen Modell dereinſt vor n aWaſegt r Gottesdienſt Paſtor D. Hoffmann. Ueberſicht der Witterung. 21. Februar. wort
e er et Zu Glaucha. Vormittags 10 Uhr Predigt Paſtor Knuth. Nach Auf den Hebriden iſt bei ſtürmiſchen Südwinden und Regen einewagen in eder Pyeiehung entſprechende Wagen welche e der Predigt Beichte und Communion Derſelbe. Nachm. wetter das Barometer ſehr ſtark gefalleun, in Valentig, wo 31 mm weld
r Tarif. on 10 für die e n er i u be 2 Uhr Sonntagsſchule Hilfsprediger Handrock. Regen fielen, ſtark geſtiegen. Bei leichter ſüdlicher und ſüdweſt
Theilſtrecke fahren, zu liefern und die Hauptlinien d ie v den Jm ſtädtiſchen Siechenhauſe: Sonntag den 24. Febr. Vormittags licher Luftſtrömung iſt das Wetter über Centraleüropa im Norden nicht
Zutragt. hat, ſollen vornehmlich dem Zertehr mit un Tmen 9 Uhr Hilfsprediger Handrock. trübe, ſtark neblig und mild, im Süden trocken und wolkenlos. ei
Sie re e ahnhofene nd e caternen o ghnböfen zu gute Enimen. Katholiſche Kirhe: Morgens 77 Uhr Frühmeſſe, Vorm. o Uhr Die Tennper tie Igtrn Vidifcint fur re Süden, faſtüberall ei
Das Oberverwaltungésgericht nun iſt in ſeiner r Wer Hochamt, Nachm. 2 Uhr Chriſtenlehre und Andacht. geſtiegen. Jn Ungarn, ſo wie im nordweſtlichen Rußland dieſe
dung dem Standpunkte des her ber Diakoniſſenhaus: Vornittags 10 Uhr Paſtor Jordan. herrſcht ſtrenge Kälte; Archangelsk meldet mins 29 Grad. J
präſidenten wicht beigetreten hat vielen z eraumung Fholuckſcher Kindergottesdienſt, Mittelſtr. 10, 8 Uhr Vorm. Die Temperatur in Eelſius-Graden war in nachgenannten über
eines neuen Termins erkannt, mit der Aufforderung an den Städten folgende: Haparanda 9, Petersburg 6 Hamburg SynOberpräſidenten, der in dem heutigen Termine unvertreten ge s C 5, Memel 1, Paris Karlsruhe 0 München derblieben war, ſich über ſein Verhalten in dieſer, das öffentliche Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle. Chemnitz 4, Berlin 4. rVerkehrsintereſſe betreffenden Angelegenheit näher zu äußern. Meldungen vom 20. Februar 1884. imMan darf auf die ſchließliche Entſcheidung des Gerichts in dieſer Aufgeboten: Der Maurer Carl Wilhelm Alt und Auguſte Ver
weſentlich auch die Jnterpretation der Reichsgewerbeordnung Juliane Schulze Rathswerder 2. Der Bäcker Carl Franz e e e S Ordberührenden Frage geſpannt ſein. ehe Liga (9, 3 Johanne Sama du iree e on J S purez ſwres Merſeburg. Der Brauer Guſtav Fran ünther, große i ne E. e 'enlse.Courszettel des Mehlbörſen-Pereins zu Halle. Brauhausgaſſe 28, und Chriſtiane Wilhelmine Winter, am Alle, welche durch ihre sitzende Lebensweise zu Unter- De

(Für 100 ka) Lirchthor 15. Der Kaufmann Daniel Chriſtoph Otto Klavehn, leibsbeschwerden: Verstopfung, Hämorrhoiden, Leber- und teeam 21. Februar 1884. Magdeburg, und Anna Damm, Fleiſchergaſſe 30. Der Arbeiter Gallenleiden, Blähungen, Kopfschmerzen etc. neigen, werden F7r
Weizenmehl 00 29,00830,00. Carl Friedrich Albert Ahlborn, Halle, und Caroline Friederike sich durch Gebrauch der Apotheker R. Brandt's Schweizer- or

do. 38,00 29,00. Wilhelmine Hartwig, Lenglern. pillen rasch und sicher von ihrem Leiden befreien. Austühr- ungRoggenmehl o. 23,50 2400. „„Geboren: Ein unehel. Sohn, Fiſcherplan 3. Dem iiche Prospekie mit den ärztlichen Urtheilen sind gratis, sowiedo. A. 22,00 23,00. Tiſchler Wilhelm Saatz ein Sohn, Carl Hermann Richard, am die Apotheker R. Brapdt's Schweizerpillen per Schachtel 1 verf
Fütterme hl 14,00 15,00. Kirchthor 22. Dem Kaufmann Ernſt Renneberg eine Tochter, erhältlich in den bekannten Apotheken zu Halle, bareRoggenklei e 1200-12,50. Eliſabeth Olga Jda, Lindenſtraße 6. Dem Lehrer Friedrich Schweidnitz, Aken, Aschersieben, Schmiede- Nat
Weizenkleie f. 11,00-—11,50. Lehmann ein Sohn, Friedrich Curt, Georgſtraße 5. Dem berg, Torgau, Wittenberg Knadegast, Ermnsle- Art
Weizenſchaalen „11,00--11,50 Kaufmann Richard Elze eine Tochter, r Friederike Wil- ben, Gröbzig, BRitterfeld, Atenstädt, Herzberz, ſe
Haidemehl „33,00. helmine Hedwig, Trödel 2. Dem Maurer Wilhelm Fiedler Dürrenberg, Calbe, Adlerapotheke. (2377 n

v e bed.iglij BriUanpt-Pepot VſPBallk Von Altmaterialien die

J T J in SBe n 84 48 o Se 4 110 Die im Bereiche des unterzeich- u
s 1 R j c STeſtamente, Klagen, deren Entgegnungen, e e bei den Hgren Aith zen glichen ehe P eigGnadengeſuche, Kauf, Mieths- und Pachtverträge, e Zörn Eiſenbahnzwecke nicht mehr verwend- ſ

ſowie alle ſonſtigen ſchriftlichen Arbeiten werden fachgemäß yr Steinert, bare alten Oberbau- und Bauma- z
ſchnell und diseret gefertigt von terialien, als: [2395 denv 3 z J e en re en men Zöhter 98 Schienen Guß-, Schmelz undß W an den bekann 1 1 25 25el Bei 5 e r 4 77 r e Peideu Kirteden Schmiedeeiſen, Eiſenblech, Eiſen- ſt

Auctions-Commiſſar u. Gerichts Taxator, v e Heer Tag i e mit hen draht, Zink, Kupfer, Meſſing er. Pie
West-Preussen, Brandenburg, Pommern, Provinz und *chraubenver- kauft werden wer

Königreich Sachsen und Mecklenburg. schluss. u N. dro7 7 Brückner, Lampo Co. Berlin, neue Grünstr. 11. (240 Verſiegelte Offerten mit der Auf verS 9 ſchrift „Offerten auf den Ankauf ſicka Billi t z t alter Materialien“ ſind bis zum 8. En0 198 es 6ISernes Baumaterial- März 1884 Vormittags 11 Uhr nißc geren See gie n hnen, Säulen, Anker, Fenſter, Treppen, Dächer, felweltberühmte Fabrikate eiſerne Viehbarrièren 2c. liefere als langjährige r e ror

S re r 2 2 c 3 2
Drillmaschinen mit Vorder- oder Hinterſteuer Specialität. Koſtenanſchläge gratis. (558 local, Askaniſcher Platz No. 5. Die ſten

üsſhoren Mi er e 2 i Eiſengießerei und Maſchinen-Fabrit, Heal, t tigund lösbaren Rillenmeſſerſohlen, „eutel Verkaufs Bedingungen nebſt ſpecielHalle a. d. S. Giebicheuſtein. ler Ueberſicht d Verkauf kom BeHackmaschin en fir Riüven und Getreid e Feene r s defür Rüben und Getreide, Auf einem gr. Rittergute findet Pf b menden Materialien und die Offer- MTiefkultur flü S Universal- ein junges rechtliches Mädchen, erdebohhen ten Formulare ſind auf portofreie tisP 8 welches bereits die feine Küche er zur Saat, prima Qualité, mit der Anfragen gegen Erſtattung der Co- R
fü 0 t Schäàäl] fü e lernte, Gelegenheit ſich im Land Hand verleſen, offerirt zum Preiſe pialien mit 75 in der Calcula- daP S mehrſchaarige P 8 haushalte unentgeltlich auszubilden. von 12 pro Eentner. tur IV in Berlin, Askaniſcher Platz

Ackerschlichten, eiserne Eg- gieten nebſt Abſchrift des Zeug Rittergut Schtopan No. 5 3 Treppen, zu beziehen wo8 niſſes erb. unter O. G. 840 an 2356)] bei Merſeburg. ſelbſt auch die Verkaufsbedingungen n
ie8 er hält auf Lager und empfiehlt (1921 Magdeburg. 2397Haasenstein Vogler, 12.

S
e ne Verzeichni Mateehren Wagonpferde, ment chithen Cie. an

p4 3 ährig nahme ausliegen. Getute u. Wallach, 5- u. 6jährig, MW 0 Scehmmiüelt, n v ehe br., fromm u. Su, 170 Gier Ah Clenn ine Aut. S
landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft, önigl. EiſenbahnGetriebs.Amt.

Schule beſ. in mütterl. Obhut z.
z. Oſtern 2 j. Mädch. d. ein. gute owie

I Lautes Reltpferc,Halle a/S. Merſeburgerſtr. 19. nehmen. Näh. b. Superintendent br. Wallach 160 Ctmitr; öjährig OekonomieEleveVolontair!! u
d Mit einem Transport ſtarker Oſt r Ganonierſtr. 4). fmittleres Gewicht, flotter Traber, nmtzur gründl. theoret. u. practi o
De beits de if Prediger Müllensiefen (Span- auch gefah d ſchen Ausbildung auf unter günſtigen ſS n preußiſcher Arbeitspfer e iſt an e dauerſtr. 62) Berlin. [2396 Ja re un Bedingungen u. ſorgt für ſpät. Stell. W

e ftommen n. empf. zu civilen Preiſen JeseD-SoDDDer-Rogohn. Gändwirthſch. Jnſtitut Ronnebuegp lt ll [2407) 1 b. Gera. Director Dr. H. Settegaſt weCarl e ar x erwa erſte z z. Saat, beſſer als Winter-Roggen, wm p 2 3387 für ei jungen, ſehr thäti 1 10 hat abzugeben ß Licht wfür einen j ſe en ha vI oder 1. April geſucht. Gefl. Offer- ei Roßla a. H. äLandwirthſchaft! ſ OécoDomö-Debrlng ten erbeten sub M. B. 1000 an H. ür ei biſd W er t zen, S
e J Für ein gebild. jung. Mädch., dreitheil t Gerüſt dZur Beſetzung aller landwirth findet auf einem größeren Rittergute Graefe, Halle a/S., Annonc.-Exp. 16 Jahr, vom Lande, wird in Halle reitheilige, au mit Gerüſten un

ſchaftl. Stellen hält ſeine Dienſte bei Leipzig mit Brauerei und Zum I. April er. ſinder ein an od. in der Nähe eine leichte Stelle e 75 immermſtr. varg c
ergeb. e Landwirthſch. Zuckerrübenbau unter ſpecieller Lei- ſpruchsloſer junger Mann als Wirth geſucht. Dieſelbe hat das Kochen in Aken a Elbe. 8Beamten-Verein Halle a/S. (2391 tung u. Anſchluß an den Prinzipal ſchaftseleve an einem gräflichen erlernt, iſt in allen weiblichen r w

Mehrere jüngere Verwalter freundliche u. ſorgſame Aufnahme. Gute der Provinz Sachſen mit beiten wie in der Molkerei ben Eine friſchmilchende Kuh mit ic
und zwei unverheirathete Hofmeiſter Das Koſtgeld beträgt jährlich 750 Zuckerrübenbau gegen Penſionszah wandert. Anſchluß an die Familie Kalb ſowie drei noch faſt friſch J

finden ſofort gute Stellen durch den .4. Meldungen unter V. V. 431 an lung Stellung. Offerten befördert r Offert. unter milchende Kühe verkauft ru
Landw. Beamten Verein Haasenvtein Vogler, die Expedition dieſer Zeitung unter D. r. 27414 beförd. Rud. Mosse, Dinglinger 12403 ſa

Halle a/S. [2401 Leipzig. [2388 0. C. 5. 2365 Brüderſtr. 6. [2402! in Cöllme bei Tentſchenthal. de
Gebauer-Schw etſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.
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